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Der Erbe Gallienis
Diviſionsgeneral Roques

zum Kriegsminiſter ernannt
Paris, 17. März. („Agence Havas“.) Diviſions-

general Roques iſt zum Kriegsminiſber an Stelle
des aus Geſundheitsrückſichten zurückgetretenen Generals
Gallieni ernannt worden.

Paris, 17. März. („Agence Havas“.) General Gallieni
richtete an Miniſterpräſident Briand einen Brief, in dem er ihm
aus Geſundheitsrückſichten ſeine Demiſſion als Kriegs-
miniſter unterbreitet. Seine Aerzte erklärten, daß er
während einiger Zeit vollſtändiger Ruhe bedürfe, damit es ihm
ermöglicht werde, ſpäter wieder aktiv Dienſt zu tun. Briand ant-
wortete mit dem Ausdruck tiefſen Bedauerns, daß die Regierung
durch den Geſundheitszuſtand Gallienis einer Mitarbeit beranubt
würde, die der nationalen Verteidigung ſo wertvoll geweſen ſei.
Er hoffe, daß die Krankheit bald überwunden werde, damit er
wieder in die Lage komme, einen Kampfpoſten im Dienſte des
Vaterlandes zu übernehmen.

Die Kam m er beſprach heute die vorläufigen Kredite für
das zweite Quartal 1916. Die Sitzung nahm einen ſehr ſt ür-
miſchen Verlauf infolge des Eingreifens des radikalen
Deputierten Accambray, eines ehemaligen Rittmeiſters, der
ſchon früher durch einen Angriff gegen die Oberſte
Heeresleitung hervorgetreten war. Heute verurſachte
Accambray einen Skandal, indem er eine vorbereitete Rede
verlas, die die Beziehungen zwiſchen der Regierung und der
Oberſten Heeresleitung einerſeits und der Kammer andererſeits
bemängelte und die Heeresleitung angriff. Die Rede Accam-
brays verurſachte einen allgemeinen Proteſt der Kammer. Der
Vorſitzende der radikalen Fraktion Noulens reklärte, Accambray
habe in ſeinem eigenen Namen geſprochen, die Mehrheit der
Parteigruppen erhebe aber gegen deſſen unkluge Worte Ein
ſpruch. Nach zahlreichen Zwiſchenfällen wurde die Sitzung unter
brochen. Nach Wiederaufnahme beſchloß die Kammer, Accambray

das Wort zu enktziehen.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Budapeſt, 16. März. Der Berichterſtatter des „Az Eſt“

meldet aus dem deutſchen Großen Haupt-
quartier:
Außer bei „Mort Homme“, wo die Deutſchen zum Angriff
übergingen, was bekanntlich zur Beſetzung führte, hat ſich der
Feind an anderen Stellen der Front durch ſeine Operationen ſicht-
lich nur darum bemüht, die Deutſchen von ſich fern zu halten.
Die engliſche Artillerie iſt bei „Neuve Chapelle“ tätig,
ebenſo im Artois. Die Franzoſen beſchießen in der Champagne
nnd nördlich von St. Mihiel die Umgebung der Eiſenbahn-
anlagen, ferner die Gegend von „La Baſſee.“ Beſcheidenere

gab es im Südabſchnitt der „Maashöhen“, aber vhne

„Havas“ berichtet: Der Tag verlief wider Erwarten ruhig.
Der deutſche Angriff auf dem linken Ufer der Maas war von kur
zer Dauer. Der Feind unternahm keinen weiteren Angriff auf
die „Mort Homme“; wir konnten den größten Teil der Laufgrä-
ben, den wir zwiſchen „Bethincourt“ und „Mort Homme“ ver
loren hatten, wiedererobern. Die Artilleriebeſchießung,
die in der Nacht außerordentlich heftig war, hat am
Tage nachgelaſſen, ohne daß es zu einem Jnfanteriegefecht ge
kommen wäre. Sehr große Rührigkeit herrſchte bei Vaux und in
der „Woevre“. Es iſt ſchwer, über die Pläne des deutſchen
Generalſtabes etwas vorauszuſagen. Tatſache iſt, daß die Offen-
ſivkraft der Armee des Kronprinzen abnimmt, worüber man ſich
jedoch nach einer Schlacht von 24 Tagen nicht weiter zu wundern
braucht. Denn in dieſer Zeit haben die Deutſchen übermenſchliche
Anſtrengungen gemacht, um Verdun zu nehmen.

Lugano, 16. März. Der Pariſer Korreſpondent des
„Corriere della Sera“ meldet, daß die Beſchießung Ver
duns durch die Deutſchen mit Brandbomben und Ge ſchoſſen
ſchwerſten Kalibers zugenommen habe. Auch die zu-
rückgebliebenen reſtlichen Behörden mit dem Bürgermeiſter ſind
aus Verdun abgereiſt.

Lugango, 16. März. Jm Zuſammenhang mit der jetzt
in der italieniſchen Preſſe erörterten angeblichen
Cooperation aller Verbündeten auf franzöſiſchem Boden
dürfte eine Meldung der offiziöſen „Agenzia
Nazionale“ ſtehen, daß der geſtrige Miniſterrat höchſt
wichtige Fragen internationalen Chavakters beraten habe,
worüber durchaus keine Andeutungen möglich ſeien. Es
erſcheint die Annahme gerechtfertigt, daß angeſichts des ge
meldeten Artikels in Sonninos „Giornale d'Jtalia“ üb er
die Entſendung italieniſcher Truppen nach
Frankreich beraten wurde.

Sonnabend, 18. März 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 17. März 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Sechs engliſche Sprengungen ſüdlich von Loos blieben

erfolglos.
Jn verſchiedenen Abſchnitten der Champagne ſowie

zwiſchen Maas und Moſel heftige Artilleriekämpfe.
Jm Maas- Gebiet trieb der Gegner eine friſche

Diviſion, die als die 27. ſeit Beginn der Kämpfe auf dieſem
verhältnismäßig engen Raum an der Front erſchienene ge-
zählt wurde, wiederholt gegen unſere Stellungen auf der
Höhe „TDoter Mann“ vor. Bei dem erſten überfall-
artig ohne Artillerievorbereitung verſuchten Angriff ge-
langten einzelne Kompagnien bis an unſere Linien, wo die
wenigen von ihnen unverwundet übriggebliebenen Leute ge-
fangen wurden. Der zweite Stoß erſtarb ſchon in unſerem
Sperrfeuer.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
Oberſte Heeresleitung.

nene an
Kriegsgewinnſteuer und vierte Kriegsanleihe

Wie dem W. T. B. von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
beſteht bei der Reichsregierung die Abſicht, die im Reichsſchuld
buch eingetragenen Beträge der 5prozentigen Rriegsanleihen bei
der Entrichtung der Kriegsgewinnſteuer ohne vorherige Umwand-
lung in Schuldverſchreibungen zum Nennwert in Zahlung zu
nehmen. Dies gilt auch für die mit Sperre bis 15. April 1917
einzutragenden Schuldbuchzeichnungen der vierten Kriegsanleihe.
Die Benutzung des Schuldbuches empfiehlt ſich alſo auch für ſolche
Zeichner dieſer Anleihe, die den gezeichneten Betrag ſpäter zur
Begleichung der von ihnen zu entrichtenden Kriegsgewinnſtener
verwenden wollen.

Artilleriekämpfe am Jſonzo
Rom, 17. März. Jm amtlichen Kriegsbericht

vom 16. März heißt es u. a.
Jm Lagarinatal, im oberen Aſtico- und im Su-

ganatal Artilleriekämpfe und Zuſammenſtöße ein
zelner Abteilungen Am oberen Jſonzo wurde geſtern in
folge dichten Nebels die Artillerietätigkeit nur auf den Höhen
weſtlich von Gör z lebhafter. Auf dem Karſt dauerte der Kampf
um die im Abſchnitt von „San Martino“ von uns eroberten
Stellungen an. Jn der Nacht zum 15. März drang der Feind
zweimal bis in unfere neuen Gräben vor; er wurde kräftig
zurückgeſchlagen. Die feindliche Artillerie war vom Morgen bis
in die Nacht ohne Erfolg tätig. An der übrigen Front zerſtörten
unſere Abteilungen an mehreren Stellen durch Bombenwürfe
ehe Verteidigungsarbeiten und verurſachten heftige Explo-
ivnen.

Rückzug der Engländer am Tigris
Konſtantinopel, 17. März. Das Hauptquartier meldet:

An der Jrak-Front verſuchte der Feind im Abſchnitt
von Felahie nach ſeiner Niederlage am rechten Ufer des
Tigris am 8. Februar, während er mit ſeiner Hauptmacht
am 9. Februar Vorbereitungen zum Rückzug traf,
mit einer Jnfanterie- und einer Kavalleriebrigade einen über
raſchenden Angriff hinter unſerem rechten Flügel.
Aber unter dem Druck des Zentrums mußte er auf ſeine um-
faſſende Bewegung verzichten und den allgemeinen Rück-
zug antreten. Am 10. und 11. Februar verfolgten unſere
Truppen den Feind kräftig und überſchritten einige
Linien, die vom Feinde vorher befeſtigt worden waren.
Am 10. Februar erreichten unſere Vorhuten in der Nacht die
Zemzir-Höhen, die ſie befeſtigten. Der Feind, der unſere
Vorpoſten für ſchwach hielt, griff ſie an. Es eilten aber von
hinten Verſtärkungen heran, machten einen Gegenangriff auf
den Feind und ſchlugen ihn auch diesmal, wobei ſie ihm 180
Gefangene, darunter fünf Offiziere, ein Maſchinengewehr und
eine große Menge Waffen, Munition und Kriegsmaterial ab
nahmen.

Die Fordſche Friedenskonferenz
Srtvckholm, 17. März. Der Miniſter des Aus

wärtigen empfing eine Abordnung der Fordſchen
Konferenz, die ihm ein an die Neutralen ge-
richtetes Schreiben überreichte, worin dieſe aufge-
fordert werden, Maßnahmen zur Wiederherſtellung
des Friedens zu treffen. Der Miniſter erwiderte, ob
gleich er von demſelben Wunſche beſeelt ſei, ſo könne er
doch dann erſt dafür eintreken, wenn dieſer Wunſch aus
drücklich von Krieg führenden ſelbſt ausgeſprochen
werde, in welchem Falle er natürlich alles, was getan

werden könne, auch tun würde.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Verſtärkte Artillerietätigkeit
Die Gleichheitsſchule

I

Unter dem Schlagworte der „Einheitsſchule“ erſtrebt
eine mehr eifrige als bedachtſame Richtung unter unſeren

Schulreformern eine Neuordnung unſeres Schulweſens, vor
der uns der Himmel bewahren möge.

Es beſteht keine Meinungsverſchiedenheit darüber, daß
unſer höheres Schulweſen in mehr als einer Hinſicht der
Beſſerung und daß namentlich das Berechtigungsweſen ſorg-
fältiger Nachprüfung bedarf. Es iſt in mancher Hinſicht
zu einer Belaſtung unſerer höheren Schulen geworden, die
deren Entwicklung zur Pflegeſtätte wiſſenſchaftlicher Aus
loſe behindert. Ebenſo iſt nicht zu beſtreiten, daß unſere
Mittelſchulen gehoben werden könnten, wenn auch ihnen
größere Ausleſemöglichkeit gewährt bliebe, und ſchließlich
gilt das auch für die Volksſchule, in der gar mancher
tüchtige Kopf ſteckt, der bisher nur dann zur Weiterbildung
gelangen konnte, wenn er die Aufmerkſamkeit eines wohl-
wollenden Förderers fand.

Dieſem Bedürfnis, begabten Schülern die Aufſtiegmög-
lichkeiten zu erweitern, iſt der Gedanke der Einheitsſchule
entſprungen. Aber noch ehe dieſer in ſeinen letzten Folgen
auch nur annähernd durchdacht iſt, wird er bereits von
einigen Seiten mit einer Beſtimmtheit und in einer Ab-
geſchloſſenheit vertreten, gegen die gerade um des guten
Zieles willen durchaus Verwahrung eingelegt werden muß.

Der deutſchen Schule könnte nichts Schlimmeres be-
gegnen, als daß ſie zum Tummelplatze ſozialiſtiſcher Leiden
ſchaften und Schlagworte gemacht würde! Die Vorkämpfer
der Einheitsſchule wollen nämlich die Kinder aller Klaſſen
bis zum 12. Jahre in einer gemeinſamen Grundſchule hal-
ten, von der aus erſt die begabteren einer höheren Schule
überwieſen werden ſollen, der für ihre Arbeit nur noch ſech
Jahre zur Verfügung ſtehen ſollen. Das liefe alſo auf das
genaue Gegenteil deſſen hinaus, was die Befürworter einer
Schule fordern, aus der eine wiſſenſchaftliche Ausleſe her
vorgehen könnte. Außerdem fordern die Vorkämpfer der
Einheitsſchule die Abſchaffung des Schulgeldes auf allen
Stufen und darüber hinaus, für die ärmeren unter den als
tüchtig Befundenen weitere ſtaatliche Beihilfen. Dies alle
im Namen der ſozialen Gerechtigkeit und zwecks Abweiſung
der mindertüchtigen Kräfte.

Ohne weiteres liegt auf der Hand, daß es gerade an
dieſem Punkte für die Erreichung des Zieles auf die Per-
ſönlichkeiten ankäme, die über die Begabung zu entſcheiden
hätten. Der Kampf zwiſchen Schule und Haus! Wenn
man berückſichtigt, wie häufig ſchon jetzt die Beurteilung der
Schule durch den ſpäteren Lebensaufſtieg der Schüler als
unzuläſſig erwieſen wird und wenn man ſich vergegen-
wärtigt, wie die ſozialpolitiſchen Leidenſchaften, von denen
uns ja die Verhetzung der Stände ſelbſt jetzt mitten in der
Not des Krieges tagtäglich handgreifliche Beweiſe liefert,
in der Befürwortung der angeblich befähigten und der Zu-
rückſetzung angeblich unbefähigter Schüler freies Spiel ge-
winnen würden, ſo liegt auf der Hand, mit welcher Vorſicht
dies ſchwierige Problem behandelt werden muß. Man ver-
gegenwärtige ſich nur, daß bei dem Zwangscharokter, den
die Befürworter der Einheitsſchule unſerem ganzen Er-
ziehungsweſen zu geben beabſichtigen, auch alle Privat
ſchulen verboten werden müßten, da dieſe ja als eine Hem-
mung der erſtrebten Einheitlichkeit des Unterbaues zu be-
trachten wären. Und wenn wir berückſichtigen, daß, ſo
lange es eine Kulturgeſchichte gibt, die Kultur jedes Volkes
auf der Familie, dem Standesbewußtſein und der Freude
an beſonderem Beſitze beruht hat, ſo kann man in dieſem
vorgeſchlagenen ſchablonenhaften Unterbau nur die Ver-
neinung der bisherigen Grundlagen unſerer deutſchen
Kultur erblicken.

Aber freilich ſteht dieſe Schulpolitik durchaus im Ein
klange mit jener Steuerpolitik, die wir jetzt von den Un
entwegten der Sozialdemokratie vertreten ſehen. Ab-
ſchaffung aller indirekten Steuern, ausſchließliche Belaſtung
des Beſitzes, d. h. in Wirklichkeit des handhaften Beſitzes
der Werte ſchaffenden Stände und Erbſchaftsſteuer, aber-
malige Erhöhung der Wehrſtener uſw. Ausdrücklich erklärt
der „Vorwärts“ vom 15. März, daß alles dies „natürlich
nur ein Anfang wäre für die große Finanzreform, die nach
Beendigung des Krieges einzutreten hätte. Jm Gegen-
ſatze zu dieſer Demokratiſierung unſeres deutſchen Lebens
wird es ſicherlich auch auf dem Gebiete der Schulfragen
nicht an Nachdenklichen fehlen, die als beſondere Aufgabe
der nächſten Zeit die Herausbildung von Führern auf allen
Gebieten des öffentlichen Lebens fordern werden, und er
iſt klar, daß ſolche Führer unterdrückt werden durch das
Mitſchleppen von einer Maſſe, die nur geeignet erſchiene,

das gebildete Vrolehariatam Ziele der Schulbildung in
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rſickzuftnken vder, was noch viel ſchlimmer wäre, die gutenr rer beſten Kultur mit ſogzialiſtſchen Aen gen
zu durchſetzen.

Der Untergang der „Tubantia“
Paſſagiere und Bemannung gerettet

Bei der Direktion des Niederländiſchen Lloyds liegen fol
gende Nachrichten über den Untergang der „Tubantia“ vor: Der
Dampfer wurde heute morgen kurz nach 2 Uhr beim Noord
binder Feuerſchiff durch ein unbekanntes Fahrzeug torpediert. (7)
Die „Tubantia“ war am Achterſchiff getroffen und ſank nach
drei Stunden. An Bord befanden ſich außer 294 Mann
Beſatzung nur 42 Paſſagiere erſter und 39 Paffagiere zweiter
Klaſſe, die ſämtlich gerettet wurden. Die „Tubantiag“
war erſt 1914 bei der Reederei Stephen in Glasgow von Stapel
gelaufen, faßte 14 200 Tonnen und 2000 Paſſagiere. Die Ge-
retteten wurden auf hylländiſchen Torpedobooten und einem
holländiſchen Dampfer ſämtlich wohlbehalten nach Vliſſingen
und Ymuiden eingebracht. Die „Tubantia“ hatte geſtern Amſter
dam mit Buenos Aires als Ziel verlaſſen. Die Paſſagiere
waren in der Hauptſache Deutſchamerikaner und
Deutſche. Jm Gegenſatz zu dieſen Nachrichten läßt der beim
nieder ländiſchen Marineminiſterium vorliegende
Bericht die Möglichkeit offen, daß die „Tubantia“ auf eine Minne
geſtoßen iſt. Die Gewäſſer um das Noordhinder Feuerſchiff
ſind wegen Minengefahr berüchtigt. Der Wert der
„Tubantia“ war auf 4 Millionen Gulden geſchätzt, wovon
t 600 000 Gulden durch Verſicherungen gedeckt ſind.

Rotterdam, 16. März. Spätere Meldungen beſtätigen,
daß der holländiſche Dampfer „Tubantia“ heute morgen 216 Uhr
getroffen wurde. Es befanden ſich einige deutſche
Frauen und Amerikaner an Bord. Die ganze Be
ſatzung und Paſſagiere ſind gerettet.

Ueber den Untergang des holländiſchen Dampfers
„Tubantia“ liegen noch folgende Meldun vor:Amſterdam, 17. März. ie aus Vlſſingen gemeldet
wird, wurde nach Erzählungen dort angekommener Schiff-
brüchiger der „Tubantia“ bei der Exploſion die Kom
mandobrücke teilweiſe wegg'eriſſen. Ladung und
Poſt ſeien verloren. Als die „Tubantia“ getroffen
wurde, lagen die Paſſagiere noch in ihren Betten. Es entſtand
einige Panik, aber es gelang, Ordnung zu ſchaffen und
34 Boote aus zuſetzen. ur Zeit des Unfalles be-
fand ſich kein einziges Schiff in der Gegend. Nach Mel-
dungen der Blätter iſt der Dampfer „Breda“ mit 200 Geret-
teten und dem Kapitän der „Tubantia“ an Bord in
Nieuwe Waterberg angekommen. „La Campine“ hatte 50
Perſonen an Bord, und die „Goorsdijk“ rettete 27 Per
ſo nen. Auf dem Leuchtſchiff „Nordhinder“ befanden ſich 65
Gerettete. Dieſe 92 Geretteten wurden von Torpedo-
bhooten und einem Marineſchleppboot nach Vliſſin-
gen gebracht.

Amſterdam, 17. März. Meldung der Niederländiſchen
Telegraphenagentur.) Ein Extrazug mit vielen Fahrgäſten
und Mitgliedern der Beſatzung der „Tubantia“ iſt heute nacht in
Amſterdam eingetroffen. Unter ihnen befindet ſich auch der
amerikaniſche Konſul in Stuttgart Schilling
mit Frau und Tochter. Schilling iſt der Anſicht, daß die „Tu
bantia“ nicht torpediert wurde, ſondern auf eine Mine
ſtieß. Als ſich der Unfall ereignete, ſtand die „Tubantia“ tatſäch
lich nicht, ſondern erſt ungefähr zwei Minuten nach der Exploſion.

Eiue bodenloſe franzöſiſche Niedertracht
Immer wieder, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, taucht in
franzöſiſchen Zeitungen die Forderung nach aus
giebiger Verwendung von Jagdgewehren mit
grobem Schrot und Rehpoſten „zur Schützengraben-
tagd gegendie Boches“ auf. Hochgeſtellte Truppen
führer haben den Plan befürwortet und die bei Verſuchen
geſammelten Erfahrungen zuſammengeſtellt. Auch der
Kriegsminiſter Gallieni hat ſeine Zuſtimmung zu der Ver
wendung von Jagdmunition gegeben. Nur über das „wie“
waren ſich die Gelehrten noch uneins. Aber ſchließlich
ſcheint man dahin übereingekommen zu ſein, daß das Jagd
gewehr, Kaliber 82 Millimeter, mit Rehpoſten nur ausge
wählten Mannſchaften insbeſondere Offizieren und Unter
offizieren, ausgehändigt werden ſolle. Mit einem für unſere
Begriffe widerlichen Zynismus wird die Frage in den Zei
tungen breitgetreten. Der Begriff der Achtung vor dem
Gegner, den man ſelbſt bei den wildeſten Völkerſchaften
findet, muß den Franzoſen gänzlich verloren gegangen
ſein, wenn ſie es fertig bringen, den Schützengrabenkrieg
gegen die „Boches“ mit der Jagd auf Wildſchweine zu ver
gleichen. Jntereſſant aber iſt, von militäriſcher Seite den
Grund für die Verwendung von Rehpoſten zu vernehmen:
„Wenn wir“, ſo ſagt dieſer Gewährsmann, „mit unſeren
jetzigen Waffen Patrouillen gehen, verfehlen wir oft genug
den Zweck; aber jetzt mit dem Jagdgewehr und Rehſchrot
vernichten wir den Gegner: nur ſelten ſtirbt er an ſeinen
Wunden, und wir können ihn in unſere Linie ſchleppen;
dort durchſucht man ihn, bringt ihn zum Sprechen und er
fährt oft genug höchſt wichtige Dinge“. Das klingt ja bei
nahe wie Menſchlichkeit, denn „der Gegner ſtirbt ja nur
ſelten an ſeinen Wunden“. Der wahre Grund iſt natür
lich ein ganz anderer und durchſichtig genug. Erſtens trifft
der ſchnell und infolgedeſſen ſchſecht ausgebildete franzöſiſche
Soldat mit einer ſtark ſtreuenden Schrotflinte leichter als
mit einer Kugel des Armeegewehrs. Zweitens kann der
getroffene Feind, wenn er nicht ſtirbt, gezwungen werden,
zu ſprechen, d. h. man läßt ihn ſo lange hungern und dürſten
oder mißhandelt ihn ſo lange, bis er ſeine Kameroden und
fein Vaterland verrät. Drittens aber und das ſteht un
ausgeſprochen im Hintergrunde ſind die Wunden,
die von Rehpoſten verurſacht werden, noch
ganz beſonders ſchwer. Sie töten nicht ſofort, durch
ſchlagen nicht den ganzen Körper und wirken als Steck-
ſchüſſe. Und wie es in einem Körper ausſieht, in den ein
Dutzend Rehpoſten oder mehr aus naher Entfernung
hineinpraſſeln, das kann man ſich vorſtellen. Mit der
Menſchlichkeit iſt es alſo nichts. Die ganze franzöſiſche Er-
findung iſt nur eine bodenleſe Niedertracht. Daß ſie neben

her auch noch eine Verletzung des Haager Abkommens iſt,
daß ausdrücklich die Geſchoſſe, welche „unnötige Leiden“
verurſachen, verbietet, kümmert unſere Kulturgegner natür
lich nicht. Wir Barbaren hahen uns dadurch freilich noch
nicht veranlaßt geſehen, die Frage der Verwendung von
Rehpoſten auch nur in Erwägung zu ziehen.

Der Verkauf des rumäniſchen Getreides
an die Mittelmächte

Wien, 16. März. Wie das Bukareſter Fachblatt
„Agrarul“ mitteilt, iſt ein Vertrag der
rumäniſchen Regierung und dem öſter
reichiſch-ungariſch- deutſchen Konſortium
betreffend den Verkauf einer weiteren Menge

Zeit möglich ſein,
Schwierigkeiten die für die Volksernährung erforderlichen

rumäniſchen Getreides bereits abgeſchloſſen.
Dieſer zweite Kaufvertrag bezieht ſich auf 140000
Waggons Getreide, Mais und Hülſenfrüchte.
Der größte Teil davon wird auf dem Waſſerwege
nach Oeſterreich und Deutſchland gebracht werden.

Die konſervative Fraktion des Reichstages
an den Staatsſekretär a. D. von Tirpitz

Die Fraktion der Deutſch Konſervativen des Reichs
tages hat folgendes Telegramm an den bisherigen Staats-
ſekretär des Reichsmarineamtes geſandt:

Großadmiral v. Tirpitz, Exzellenz, Berlin.
Die deutſchkonſervrtive Fraktion des Reichstags hat mit

tiefem Bedauern von Euer Exgzellenz Scheiden aus dem Amte
Kenntnis genommen und wird für alle Zeiten in Ver
ehrung der unauslöſchlichen Verdienſte gedenken, die Eure Ex
zellenz ſich um die deutſche Flotte und das Vaterland erworben
haben.

Arnſtadt. Dietrich. Gieſe.,.
Graf Weſtarp.

Großadmiral v Tirpitz, Berlin.
Telegramm der nationalliberalen Fraktion

Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat folgendes
Telegramm geſandt:
rief bewegt durch die Kunde des Rücktritts Eurer

in jetziger ſchweren Zeit ſendet dem Schöpfer unſerer ine
und Vater des deutſchen Marinegeiſtes die Verſicherung treuer
dankbarſter Verehrung

Die nationale Reichstagsfraktion. (gez.) Baſſermann,
Vorſitzender. (gez.) Liſt, Eßlingen, Schriftführer.

Zum Rücktritt des Großadmirals v. Tirpitz ſchreibt
die „Kölniſche Ztg.“:

Wenn neben dem ruhmreichen deutſchen Heere auch die junge
deutſche Flotte im erſten, ſchweren Kampfe mit der britiſchen Ar
mada unbergänglichen Ruhm erworben hat, ſo daß ſogar ameri
kaniſche Blätter die Taten der „Möwe“ preiſen und ſelbſt Chur
chill ſeine unbedachten Kußerungen über die deutſche Flotte zurück
nahm, ſo danken wir dies, neben dem Schöpfer der deut
ſchen Seemacht, unſerm Kaiſer, dem la ngjährigen ver
dienſtvollen Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts v. Tirpitz. Auch die Engländer erkannten
mit dem Scharfblick des Haſſes den Wert dieſes
Mannes. So richteten ſich die gehäſſigen Aeußerungen, welche
unſere Kreuger- und V-Bootangriffe auf die engliſche Küſte und
die Handelsflotte in der britiſchen Preſſe auslöſten, nicht gegen
den Chef der deutſchen Hochſeeflotte, ſondern gegen den Staats
ſekretär des Reichsmarineamtes.

Kriegstagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Am 14. d. Mts. hielt der Ständige Ausſchuß des

Deutſchen Landwirtſchaftsrats unter dem Vorſitz ſeines
Präſidenten Dr. Graf von Schwerin-Löwitz eine
Sitzung ab, zu der die land wirtſchaftlichen Körperſchaften
ſämtlicher Bundesſtaaten geladen waren. An der Sitzung
nahmen etwa 90 Herren teil, darunter auch eine größere
Anzahl Vertreter der Reichs und Shaatsregierungen; u. a.
waren anweſend: der preußiſche Landwirtſchafts-
miniſter Dr. Freiherr von Schorlemer, derbayeriſche Geſandte Graf von Lerchenfeld, Unterſtagats-
ſekretär im Reichsamt des Jnnern Freiherr von Stein, der
badiſche Geſandte Dr. Nieſer, der heſſiſche Geſandte Dr.
Frhr. von Biegeleben, der mecklenburgiſche Geſandte Frhr.
von Brandenſtein und der braunſchweigiſche Geſandte
ne Die Beratungen erſtreckten ſich auf folgende Gegen-

1. Kartoffelverſorgung im Frühjahr und Sommer, 2. Für
ſorge für Kriegsbeſchädigte, 8. Wirkung der Bundesratsver-
ordnungen auf die Volksernährung im Kriege, unter beſon-
derer Berückſichtigung der Durchhaltung der für die Fortfüh
rung der Betriebe und für die Milch- und Fleiſchverſorgung
notwendigen Viehbeſtände, 4. Stellungnahme zur Einführung
von Fleiſchkarten, 5. Beſchaffung von Arbeitskräften für die
Frühjahrsbeſtellung.
Jn den Verhandlungen kam die ſichere Zuverſicht

und der unerſchütterliche Wille der Landwirtſchaft zum Durchhalten zum Ausdruck. Doch
wurde an die Vertreter der Reichs und Staatsbehörden die
dringende Mahnung gerichtet bei den Maßnahmen
zur Sicherung der Volksernährung das größte Gewicht
auf die landwirtſchaftliche Erzeugung zu
legen und bei der Vorbereitung von Maßnahmen die land
wirtſchaftlichen Verwaltungen und die berufenen Ver
tretungen der Landwirtſchaft zu Rate zu ziehen und ihren
Vorſchlägen mehr als bisher Rechnung zu tragen. Nur bei
vollſter Berückſichtigung ihrer Lebens- und Produktions-
bedingungen würde es der Landwirtſchaft in dieſer ernſten

dem heimiſchen Kulturboden trotz aller

v. Heydebrand.

Erträge abzuringen und die Volksernährung auch bei einem
noch lange andauernden Kriege ſicherzuſtellen.

Kriegsanleihe- Zeichnungen

Die „Viktoria“ zu Berlin, Allgemeine Verſicherungs-
Aktien-Geſellſchaft, hat in ihrer Aufſichtsratsſitzung be
ſchloſſen, für die vierte Kriegsanleihe 20 Mil-
lionen Mark aus eigenen Mitteln zu zeichnen. Hiermit
erreicht die Viktoria für ihr eigenes Portefeuille den Be
ſtand von 87 Millionen Mark der verſchiedenen Kriegs

anleihen. Die Werbetätigkeit der Angeſtellten der Geſell
ſchaft, die bei der dritten Anleihe mehr als 50 Millionen

verſpricht den Erfolg der vorigen Anleihe zu über
tref

Weiter zeichneten: Landesverſicherungsanſtalt Sachſen 20
Mill. Mk.; Provingialverwaltung von Hannover mit ange
ſchloſſenen Anſtalten 1135 Mill. Mk.; Provinzialverband von
Schleſien 10 Mill. Mk.; Landesverſicherungsanſtalt Rheinprovinz
wieder 10 Mill Mk.; Gothaer Lebensverſicherungsbank 8 Mill.
Mark; Karlsruher Lebensverſicherung auf r 5 Mill.
Mark; Provingzialverwaltung für Schleſien 5 Mill. Mk. Deutſche
Gasglühlicht- Geſellſchaft. Auer 8 Mill. Mk.; Deutſche Telephon
werke G. m. b. H. 1 Mill. Mk.; Deutſche Mineralölinduſtrie-
geſellſchaft in Wietze 1 Mill. Mk.; Gebr. Böhler 1 Mill. Mk.
Deutſcher Oſtmarkenverein wieder 100 000 Mk.

Die zuſtändigen Stellen in Lebensmittelfragen
Jn letzter Zeit haben Eingaben und Zuſchriften an das

ſtellvertretende Generalkommando 4. Armeekorps, die die
Verſorgungz der Bevölkerung mit Lebens-
mitteln ſowie Fragen der allgemeinen Volks-
wirtſchaft betreffen, einen ſo ungewöhnlich großen Um
fang angenommen, daß ſie den Geſchäftsgang außerordent-
lich belaſten. Demgegenüber muß darauf hingewieſen
werden, daß zur Prüfung und Entſcheidung dieſer Ein
gaben uſw. nicht das ſtellvertretende General-
kommando, ſondern

für Preußen: Der Herr Oberpräſident, die
Herren Regierungspräſidenten, ſowie die nachgeordneten
Kommunalbehörden (Londrat, Magiſtrat uſw.)

für Anhalt: Das Herzogl. Staatsminiſterium,
die Herzogl. Regierung (Abt. des Jnnern, und die nach
geordneten Kommunalbehörden (Kreisdirektoren, Ober
bürgermeiſter uſw.):

für Sachſen-Altenburg: Das Herzogliche
Sächſ. Miniſterium, Abteilung des Jnnern, ſowie die
nach geordneten Kommunalbehörden (Landräte, Stadtrat
in Altenburg)

berufen find.
Dadurch, daß Eingaben der obengenannten Art un

mittelbar an das ſtellv. Generalkommando 4. Armeekorps
gerichtet werden, entſteht lediglich eine Verzögerung
in der Bearbeitung, da dieſe Eingaben vom ſtellv. General
kommando an die genannten zuſtändigen Zivilbehörden
weitergeleitet werden müſſen. Bei der gegenwärtig großen
Bedeutung der Fragen, die mit der allgemeinen Volfs-
ernährung im Zuſammenhang ſtehen, muß aber eine ſolche
Verzögerung der geſchäftlichen Behandlung unter allen
Umſtänden vermieden werden. Es iſt deshalb von be
ſonderer Wichtigkeit, daß alle Geſuche, Beſchwerden,
Anzeigen, Anfragen uſw. der genannten Art an die oben
bezeichneten zuſtändigen Zivilbehörden unmittelbar
gerichtet werden. Das ſtellv. Generalkommando wird in
dieſen Angelegenheiten nur in ſeltenen Ausnahmefällen
anzugehen ſein, wenn es ſich um Aushilfe dringendſter Art
handelt und außerdem Gefahr für die öffentliche Ruhe,
Ordnung oder Sicherheit im Verzuge iſt.

Sofern es ſich um die Verſorgung mit Lebens- und
Verpflegungsmitteln des Feld oder Be
ſatzungsheeres handelt, oder ſoweit die im Eingang
erwähnten Fragen hiermit im Zuſammenhang ſtehen,
werden Schreiben des genannten Jnhalts weiterhin an das
ſtellv. Generalkommando 4. Armeekorps zu
richten ſein.

Ankauf von Zugochſen aus Vayern
Die Ausfuhr von Zugochſen aus Bahern iſt nur durch Ver

mittelung der neu errichteten Bayeriſchen „Zugochſenvermitthumg
an außerbayeriſche Landwirte, nicht aber an außerbahtzriſche
Händler geſtattet. Die Landwirte haben ihre Bedarfsanmel
dungen unmittelbar an ihre zuſtändige Landwirtſchaftskammer
einzureichen. Dieſe leitet die Beſtellungen dann an die bayeriſche
Zugochſenvermittelung weiter. Die Viehkzentrale Magerviehhof
BerlinFriedrichsfelde iſt nun von unſerer Landwirtſchaftskammec
beauftragt, die der Provinz Sachſen durch die bayeriſche Zug-
vchſenvermittelung zugewieſenen Ochſen an Ort und Stelle ab-
zunehmen und auf eigene Rechnung und Ge fahr an die
einzelnen Beſteller weiter zu verſenden. Mit Rückſicht auf die
in Bayern herrſchenden Verhältniſſe können eingelne Händler mit
der Einfuhr nicht betraut werden, ſo daß für die Beſchaffung der
Ochſen lediglich die Viehzentrale Berlin in Betracht kommk.

Den Preis für die Ochſen legt die bayeriſche Zugochſenver-
mittelung amtlich feſt. Die Viehgentrale ſ t außer dieſem Ein
kaufspreiſe, neben Verlade-, Fracht und Begleiter-Speſen 2 Proz.
Kommiſſionsgebühren in Rechnung. Die Rechnung der Virhgzen-
trale iſt innerhalb 8 Tagen zu begleichen.

Da ſich auf Grund der letzten Viehzählung der feſtgeſtellte
Beſtand an Zugochſen in Bayern als außerordentlich gering er
wieſen hat, wird damit zu rechnen ſein, daß nicht alle Beſtell
ungen in vollem Umfange ausgeführt werden können.

An die Güte der Ochſen können dementſprechend nicht die
Anſprüche geſtellt werden wie in Friedenszeiten. Auch ſind die
Preiſe naturgemäß recht hohe. Jn den letzten Tagen wurden in
Bayern bezahlt für: Simmentaler(Schecken) Ochſen 100 bis
105 Mk. für 1 Ztr. Lebendgewicht. Franken und Scheinfelder,
einfarbige gelbe Ochſen 110--115 Mk. für 1 Ztr. Lebendgewicht.
Pinzgauer Ochſen ſind nicht mehr zu kaufen. r

Unter dieſen Verhältniſſen erſcheint es geboten, daß die Land
wirte ihre Beſtellungen auf Zugochſen möglichſt bald an die Land
wirtſchaftskammer nach Halle einreichen. Die Beſtellungen wer-
den durch den mit den bayeriſchen Verhältniſſen zut vertrauten
Beauftragten der Viehzentrale, ſoweit es möglich iſt, ſachgemäß
ausgeführt. Dabei ſei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß eine
aufgegebene Beſtellung als feſt angeſehen wird und demgemcß ein
Zurückweiſen der gelieferten Tiere nicht möglich iſt.

Da ſich die Beſchaffung von Zugochſen aus Bayern im Som-
mer für die Herbſtarbeiten mit Sicherheit noch weſentlich
ſchwieriger geſtalten wird, empfiehlt die bayeriſche Zug-
ochſenvermittelung, die jetzt gekauften Tiere unter
allen Umſtänden zum mindeſten bis zum Herbſt durch
halten und nicht vorzeitig abzuſtoßen.

Wochenbericht der Verliner Produktenbörſe
Jm allgemeinen iſt die Stimmung am Berliner Futtermit ernerker auch in der am 15. März abgelaufenen Be

richtswoche fe ſt geweſen, das Geſchäft —altete ſich aber äußerſt
unregelmäßig. Maismehl iſt nur noch in kleinen Mengen z.
haben und wurde teilweiſe zu weſentlich höheren Preiſen
gehandelt, als notiert wurden. Rüben wurden bei lebhafter
Nachfrage namentlich in den letzten Tagen viel umgeſetzt. Für
Pferdemöhren waren große Verbraucher und Konſerben
fabriken zu verhältnismäßig hohen Preiſen Abnehmer. Von
Runkelrüben geht Material namentlich viel nach dem Weſten
das Angebot iſt ziemlich reichlich Für Spelzſpreumehl
zeigte ſich zeitweilig lebhafter Begehr bei anziehenden Preiſen, be
liebt waren beſonders feinere Sorten, aber auch gröbere wurden
in den letzten Tagen ſtärker umgeſetzt; das Angebot erfuhr ſchließ-
lich eine weſentliche Einſchränkung. Strohmehl kam mehr in
den Verkehr. Zuckerrübenſamen wird in den vorhandenen
Vorräten älterer Jahrgänge, die für Futterzwecke Verwendung
finden, knapper. Mehr Frage zeigte ſich am letzten Tage auch nach
dem teilweiſe ziemlich gehaltvollen Würzfutter. Wegen der
durchſchnittlich guten Ueberwinterung der Herbſtſaaten war ange
botener Saatweizen nur ſchwierig unterzubringen. Von
Saatroggen iſt ſehr wenig offeriert, für Gerſte zur Saat
zeigte ſich aus den Rheingegenden einiger Erhöhte For
derungen für Saathafer konnten nicht durchgeſetzt wer
Gras- und Kleeſämereien aller Art blieben feſt, die Be
ſtände ſind nur noch gering. Jm KHleinverkehr wurden nichtamtlich
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Provinz Sachſen und Umgebung
Die Hanuptſtelle für Säuglingsſchutz in der

Provinz Sachſen
iſt ſoeben dem „Archiv deutſcher Be

nder“ E. V. in Frankfurt (Main) als Mit
getreten. Dieſe wichtige Vereinigung (mit dem

tſchen Namen) iſt aus den Berufsvormundſchaften
die heute faſt eine Viertelmillion be

Wirkſamkeit erſtreckt ſich aber auf das Geſamt
des öffentlichen wie privaten Kinderſchutzes, da
en der Erziehung in die Berufsvormundſchaft hinein

ielen. Beim en einer umfaſſenden Zeitſchrift, die Ein
ung in die allgemeinen grundſätzlichen Fragen, wie Einblicke

in die Geſamtentwicklung der fsvormundſchaft und ver
wandter Gebiete ermögli kommt das „Archiv“ einem bren

gibt durch ſeine verſchiedenen

e e n ehe gerge ter iner riſche und är erfüdie wer Bildung der erufigen Angeſtellten gcleg t

werden.Jn jüngſter Zeit hat das Archiv eine Eingabe an den Reichs
tag gerichtet, den unehelichen Kindern gefallener
Krieger auch die Kriegswaiſenrente zu gewähren.
Die Eingabe beantragt, in den Geſetzen über die Witwen- und
Waiſenverſorgung ſtatt des Wortes „ehelicher oder legitimierter
Kinder“ einfach zu ſetzen „Kinder“ und in den Verhandlungen
klarzulegen, daß damit die unehelichen Kinder des Betreffenden
anzuſehen ſind, alſo im Rahmen der Beſtimmung über die
Kriegsunterſtützung berückſichtigt werden ſollen.

Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Lentnant d. R. Rudolph

Herrmann aus Naumburg.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ielten: Untergahlme-ſter

Karl Barth aus Sprotta, Unteroffizier Georg Koch aus
Püchau, der Gefreite Guſtav Lieder und der Pionier Paul
Barby aus Aſchersleben, Marinefeldwebel Friedrich Acker
mann aus Mühlhauſen, Unteroffizier Willy Hundeshagen
aus Langenſalza, Gefreiter Fritz Otto aus Meiningen, Reſer-
viſt Max Som mer aus Sonneberg, Reſerviſt Karl Huhn aus
Salzungen, Reſerviſt Ferdinand Herold aus Schalkau, Wehr-
mann Richard Kunze aus Kahla, Kanonier Lorenz Ochſen
farth aus Mühlhauſen, Gefreiter Hans Weiſe aus Bitterfeld.

10 Millionen Mark Kriegsanleihezeichnung
Mit 10 Millionen Mark beteiligt ſich wieder die Lan

desverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt in
Merſeburg an der Zeichnung auf die 4. Kriegsanleihe; der
Provinzialverband von Sachſen mit 4 Millionen

Mark. vCreisfeld, 16. März. (Ein „Möve“ Held.) Der
eingige Mansfelder, der die Fahrt der ruhmreichen „Möve“ mit

cht hat, Herr F. T. Obergaſt Franke, weilt gegenwärtig
in unſerm Orte auf Urlaub. Bei einem Unterhaltungsabend des
Flottenvereins zu Wimmelburg erzählte er von den Heldentaten
des Schiffes, die er als treuer Kämpfer miterlebt hat.

4f Löbejün, 16. März. (Jn Gefangenſchaft.) Von
unferen Löbejüner Kriegern ſind neun in Gefangenſd ge
raten: einer in England, drei in Rußland, fünf in Frankreich,
davon zwei in Nordafrika. Mancher von ihnen hat ſehr ſchwer
zu leiden. Dieſen armen Kriegsgefangenen ſollen aus der
Heimat beſondere Liebesgaben geſandt werden. Deshalb
wird am Sonntag, den 19. März, der 12. vaterländiſche Volks
abend im Saale der „Börſe“ veranſtaltet. Die Einnahmen ſind
für obigen Zweck beſtimmt. Die Einnahmen der letzten Veran
ſtaltungen waren ſo günſtig, daß 260 Pakete im Januar ins
Feld geſandt werden konnten.

M. Stotternheim, 17. März. Stiftung für Krieger
hinterbliebene.) Wie die „W. Z. meldet, hat Gutsbeſitzer
Otto Karſt von hier, deſſen einziger Sohn gefallen
iſt, für die Hinterbliebenen im Kriege Gefallener eine Summe
von 10 000 Mark geſtiftet.

e

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Jena, 16. März. (Beſuchstage ſtatt Oſter-

prüfungen Der „Sächſiſchen Schulzeitung“ wird aus
Jena geſchrieben: „Denen, die den Ausfall der Oſterprüfungen
betrauern, ins Stammbnuch, daß die Beſuchstage, an denen
die Eltern der Schüler zum Beſuche der Klaſſen eingeladen
werden, hier ſich gut bewähren, und daß keine Sehnſuchtnach der Wiedertehe der abgeſchafften Prüfungen beſteht.“ Das

genannte Blatt bemerkt hierzu: Wann wird Sachſen ſeinem
Nachbarſtaate Thüricigen folgen

Weimar, 16. März. (Neubeſetzung der Stadt-
organiſtenſtelle) Der Stadtkirchgemeindevorſtand wählteS einem Probeſpiel Herrn Friedrich Martin aus Wies
baden zum zweiten Organiſten der Stadtkirche.

Sangerhauſen, 16. März. (Der Vorſtand derkeſi in vegee Weg an an atte Da L
reyſe, i i Eigenſchaft nach Altenburg (S.A.) ver

ſetzt worden.
u e

Aus Landes und Skadtparlamenken
rbandskagungen Wahlen

Landtag eine über die ſtaatliche Elektrizitätsver
chſen unterbreitet. Sie weiſt darauf

und die Ver
übern men. Er

einbarungen treffen, wonach er dieſe Werke n

Jahren pe R Geſ len e Wreichen Projektes einſtweilen noch nicht überſehen, vora bean c t ſie c ermächtigen, 20 Milkli-
nen Mark zur Einleitung dieſer Elektrigzitätsverſorgung

Millionen Mark von der Berliner Elektrizitäts Geſellſchaft
Sie will das Großkraftwerk Hirſchfelde zu 5.

Da der Landtag ekge

Zuſchlages zur

wecke bis zurde Landes-Brandverſicherungsanſtalt

Direktion
ein Lan

5 S See in Dresden eine eigene
ſtaatlichen Elektrizitätswerke errichtet werden, der

vesGlektrizitätsBeirat aus Großabnehmern und aus Männern
der techniſchen Wiſſenſchaften beratendz ur Seite Fehen

agung demnächſt beendet, wird dielag erſt im Herbſt verabredet werden können.

W. Gotha, 16. März. (Der Sonderlandta desHerzogtums Gotha 9 wurde heute eröffnet. äſident
Liebetrau teilte folgende Eingänge mit, die den ver
chiedenen Kommiſſionen überwieſen wurden: Voranſchlag

Staatskaſſe für 1916 mit Entwurf zum Abgabengeſetz und zumVoranſchlaggeſetz nebſt vier Beilagen, Geſetzentwurf velrefſent

Abänderung des Wildſchongeſetzes, Vereinigung von
Gemeinden, Abänderung der Bauordnung, Anlegung der
Vermögensbeſtände der Staatskaſſe, Erhebung eines

Reichserbſchaftsſteuer, Erhöhung der
an Verordnung über die Gemeindewahlen,

rordnung über das Feuerlöſche und Rettungsweſen,
Bewiktgung von Krediten für ſtaatliche Unterſtützungs

Höhe von vier Millionen Mark,
zu dem neuen

d ſtaatlicher Feuer-Verſichevungs- Anſtalten in Deutſch
land. Grundlage über ährung von Kriegsteuerungs-
zulagen, Schiedsſpruch im Wegetafelſtreit, verſchie-
dene Berichte und Mitteilungen.

Salzwedel, 16. März. (Stadtverordnetenver-
ſammlung. Eiſenbahnüberführung.) Die Stadt
verordnetenverſammlung bewilligte 300 Mk. zur Nationalſtiftung
für die Hinterbliebenen gefallener Krieger. Ferner wurden
mehrere Haushaltspläne genehmigt. Dieſe ſchließen bei der
Armenkaſſe mit 22 300 Mk., bei der Kaſſe des Lygeums
68 600 Mk., bei den Volksſchulkaſſen mit 95 850 Mk. 14 500 Mk.
und 2950 Mk., bei den Fortbildungsſchulen mit 6560 Mk., bei der
Forſtkaſſe mit 20 600 Mk., beim Waſſerwerk mit 59 000 Mk., beim
Kanalwerk mit 56 900 Mk. Auch während des Krieges macht
der Bau an der großen Eiſenbahnüberführung bei Ritze Ford-
ſchritte. Der Brückenbogen wird 4—-5 Eiſenbahnſtränge über-
ſpannen, auch die neuzubauende Bahn nach Arendſee. Die
Chauſſee wird einige Meter öſtlich gelegt werden.

Sonneberg, 16. März. (Einheitliche Verſor-
gung des Kreiſes Sonneberg mit Elektrizi-
tät.) Mit Rückſicht auf die ſchon vor Beginn des Krieges auf
genommenen, aber nicht zum Abſchluß gebrachten Verhandlungen
über eine einheitliche Verſorgung des Kreiſes Sonneberg mit
Elektrizität zu Licht-, Kraft- und ſonſtigen Zwecken wurde vom
Landrat bzw. vom Miniſterium beſtimmt, daß bis zum Ablauf
des Jahres 1920 Gemeinden und Gemarkungen des Kreiſes
Sonrneberg keine vertraglichen Beſtimmungen eingehen dürfen,
durch die ſich die Gemeinden hinſichtlich der Verfügung über die
Gemeindewege, Straßen, Brücken, Plätze, Waſſerläufe ſowie der
der Gemeinde gehörigen Grundſtücke auf längere Zeit als bis
zum 31. Dezember 1920 Dritten gegenüber in Anſehung von Ein
richtungen binden, die der ober- und unterirdiſchen Zuführung,
Fortleitung, Verteilung und Abgabe von Elektrizität für Licht-,
Kraft und ſonſtige Zwecke dienen.

Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß hinaus
Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, worin ſich
Hafer befindet, oder Gerſte verfüttert, ver-

ſündigt ſich am Vaterlande!

Lebens und Genußmilkelfragen
Freibanken und fleiſchloſe Tage

Nach der Verordnung des Bundesrats zur Einſchränkung
des Fleiſch und Fettverbrauchs vom 28. Oktober 1915 iſt auch
für die Freibanken die Abgabe von Fleiſch an den fleiſch
loſen Tagen verboten: Der Regierungspräſident in Breslau
hat die Amtsvorſteher allgemein ermächtigt, erforderlichenfalls
in ſeinem Namen eine Aus nahmerlaubnis von den Vor
ſchriften der Bekanntmachung zu erteilen, wenn nach Lage des
Einzelfalles ſonſt ein Verderben des Fleiſches zu befürchten
wäre. Jn Frage kommen die ſogenannten „fliegenden
Freibänke“ auf dem Lande; dort ſtehen meiſt Kühl-
räume zur Aufbewahrung nicht zur Verfügung und der Verkauf
des Fleiſches muß, namentlich während der Sommermonate,
beſchleunigt werden.

e

V Bernburg, 16. März. (Die Butterkarte.) Die Ein-
führung der Butterkarte, für die die Vorbereitungen in der
Hauptſache bereits getroffen ſind, wird nicht mehr lange auf ſich
warten laſſen. Während die Preisprüfungsſtelle urſprünglich
vorgeſchlagen hatte, auf jeden Haushalt, gleichviel wie groß ſeine
Kopfzahl ſei, ein Viertelpfund die Woche zu gewähren, wird es
jetzt wahrſcheinlich möglich ſein, eine gerechtere Ver-
teilung nach der Kopfzahl vorzunehmen.

Genthin, 16. Mäſſrz. Erhöhung der Kartoffel-
preiſe.) Für den Kreis Jerichow 2 ſind folgende Höchſtpreiſe
für Speiſekartoffeln feſtgeſetzt. Es koſtet der Zentner im Klein-
handel vom 15. März bis 14. April 5,60 Mk., vom 15. April bis
14. Mai 5,85 Mk., vom 15. Mai bis 14. Juni 6,10 Mk. und vom
15. Juni ab 6,35 Mk. Jm Groß handel erniedrigen ſich die
Sätze um 1 Mk. Die Höchſtpreiſe gelten nicht für Frühkar-
toffeln aus der Ernte 1916. Jede Ausfuhr von Kartoffeln
und Erzeugniſſen der Kartoffeltrocknerei, ſowie der Kartoffel-
ſtärkefabrikation aus dem Kreiſe Jerichow II iſt verboten.

Vieh und andere Märktke
A Von Unßrut und Finne, 16. März. (Marktbericht.)

Es wurden bezahlt für 50 Kilo Speiſekartoffeln 3,60-3,90, Deli
kateß- und Salatkartoffeln 7——8, Zwiebeln 16--18, Möhren 6—-7,
Karotten 7,50-—-8,50, Kohlrüben 4,00--4,50, Braun oder Kraus-
kohl 8--9, Spinat 24—-28, Weißkraut 12--14, Wirſing 16--18;
Kohlrabi Schock 3,00——3,50, Meerrettich 12--16, 1. Sorte 18-—22,
Rettich 4,50-—-6,00, Sellerie 6--12, Radieschecn Schockbund 6——8;
Roſenkohl Pfund 0,40--0,45; rote Rüben 50 Kilo 7——8; Feldſalat
Pfund 0,85-—0,45 Mark. Kochäpfel, Kochbirnen 50 Kilo 12--14,
Eßäpfel 20——30, Eßbirnen 24——-28, Haſelnüſſe 65—-70, Walnüſſe
60--65; Treibhaus- Rhabarber Bund 0,90--1,00 Mark.
Kaninchen Stück 0,80-- 1,50, Enten 3--7, Hühner 2--4, Hähn-
chen 1,25—-4,00, Tauben 0,60--0,96, Perlhühner 2,75-—8,25;
Landgänſe Pfund 1,80——1,60, Truten 1,40--1,60 Mark. Ferner
wurden bezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht ab Stall: Bullen,
Stiere, Färſen 72—82, Ochſen 74—-84, Kühe 65——76, Kälber 75.

85, Hammel 70--80 Mark. Bei den Schweinen gelten die
feſtgeſetzten Höchſtpreiſe; leichte unter 240 Pfund koſteten 105
bis 115, ſchwerere bis 126 Mark. Korbſchweine, von denen

bis 85,

20 Stück in Frehburg zu Markte gebracht waren, koſteten 70 bis
100 Mark das Paar. Erfreulicherweiſe werden jetzt die Eier
billiger, das Stück koſtete 13 Pfg.

Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Ark
Nordhauſen, 16. März. (Der landwirtſchaftliche

Verein der goldenen Aue) hielt geſtern nachmittag hier
im hauſe „Zum Dom“ eine zahlreich beſuchte Verſammlung
unter Leitung ſeines zweiten ſtellvertretenden Vorſitzenden Amts
vorſtehers K. Klee mann aus NMauderode ab, welcher im ge
ſchäftli Teile Heb d Förd d i e uch tehe äefſet Schenſtein er Beſeingune der Mllhnet

Beitritt der

mit

Wilde

und die e neuen Kriegsanleihe undmitteilte, der Vorſitzende, Lurat e e
belgiſcher Stuten zur Zucht auch in Porbhenſen angeregt

hat und daß die diesjährigen Vie hmärkte in Nordhauſen
am 6. Mai und 16. September abgehalten werden. Durch Zuruf
wurden 5 neue Vereinsmitglieder aufgenommen ts
r Hunſinger in Sollſtedt, die Rittergutsbeſitzer Otto

och und Wehr in Wolkramshauſen, J eur HugoKaſperſchinski in Bleicherode und Mühlenbeſitzer Hermann
Holzhauſen in Ellrich. Der Vereinskaſſierer Oekonomierat
Böhl aus Nordhauſen legte die Jahresrechnung für 1915: Die
Einnahmen haben 3820,24 Mark und die Ausgaben 2419,46 Mk.
betragen, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 1400,78 Mark verblieben
iſt. Für die Führung der r wurde ihm mit dem
Ausdruck des Dankes Entlaſtung erteilt. Kreisgetreideverſorger
Lehmann von hier empfahl dringend die Mäſtung von
Schweinen (der Kreis Grafſchaft Hohenſtein ſoll 1000 ge
mäſtete Schweine liefern; erhofft wird, daß er davon 150 bis
200 von der Landwirtſchaftskammer Halle zurückerhält), den
Anbau von Gemüſe, die Mitarbeit der Frauen und Jung-

uen in der Landwirtſchaft, die Abgabe von Kartoffeln
zur Verhütung einer drohenden Enteignung; der Kreis benötigt

noch 200 000 Zentner Kartoffeln), und von Stroh und Heu
für die Heeresverwaltung. hielt Hr. Curths (von
der Landwirtſchaftskammer zu Halle) Vortrag über: Die Früh-
h unter Berückſichtigung der jetzigen Verhältniſſe inzug auf das Saatgut und die künſtichen Düngemittel“, in dem

er größeren Anbau der Zuckerrübe zur Gewinnung von
ttermitteln, ſtärkeren Anbau von Oelfrüchten (Mohn und

ommerraps) zur Gewinnung von Oel, Wiederanbau des
Flachſes zur Gewinnung von Oel und Spinnmaterial, ſowie
den Anbau von Gerſte, Hafer und Sommerweizen
dringend forderte, die Anwendung verſchiedener Düngemittel
darlegte und Vertragsformulare für den Flachsanbau für die
KriegslieferungsFlachsgeſellſchaft zu Berlin erläuterte und emp-
fahl, ſelbſt kleine Flächen von 16 und 1 Morgen für den
Flachsbau bereit zu ſtellen und den gerefften Rohflachs der ge
nannten Flachsgeſellſ zu überlaſſen, die einen ſehr ten
Preis für denſelben zahlt (für den tngr Rohflachs 10 Mark,
Reffflachs 16 Mark, Brechflachs 50 bis 70 Mark, Schwingflache
80 bis 100 Mark) und die Leinſaat zum Flachsbau zum
Preiſe von 33 Mark für den Zentner abgibt. An den Vortrag
ſchloß ſich eine längere, eingehende Beſprechung. Beiden Vor
tragenden wurde reicher Beifall geſpendet und der Dank des
Vereins vom Vorſitzenden ausgeſprochen

Oſtheim vor der Rhön, 16. März.
ſchaftlichen Vereine) des vierten Verwaltungsbezirks
hielten zum 60. Gründungstag des Oſtheimer Vereins eine
Kriegstagung ab. Herr Oekonomierat Linkh aus Weimar
ſprach über „Die Aufgaben der Landwirtſchaft im Weltkrieg
Als Hauptforderung gilt, daß die deutſche Landwirtſchaft jetzt
und in Zukunft beſtrebt ſein muß, auf deutſchem Grund
und Boden ſoviel Nahrungsmittel zu erzeugen,
daß damit die deutſche Bevölkerung unabhängig vom Ausland
ernährt werden kann. Ueber das „Wie“ gab der Redner er
ſchöpfende Auskunft, namentlich über die Unterfragen nach
Hebunig der Erträge durch Düngung, Ausſagat, Bodenbearbeitung,
ferner über Beſchaffung der Futtermittel zur Durchhaltung des
Viehbeſtandes. Jn der Ausſprache empfahl der Verbandsdirektor
des vierten Bezirks, Herr Baron von Groß, angelegentlich
den Anbau von Flachs.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Schackſtedt, 16. März. (Warnt die Kinderl) Ein

ſchwerer Unglücksfall hat ſich hier ereignet. 2 Schulknaben füllten
eine Flaſche mit ſogen. Patentverſchluß mit Carbid und Waſſer,
um die Exploſivwirkung zu beobachten. Trotz Warnung des
einen Knaben beſchäftigte ſich der andere an der Flaſche, nach
dem ſie ſchon längere Zeit verſchloſſen war. Plötzlich explo-
dierte die Füllung und flog dem Knaben ins Geſicht. Ein
Auge wurdezerſchmettert, während das andere ſchwer
beſchädigt wurde; außerdem trug der Knabe noch Verletzungen
im Geſicht davon.

(Die landwiri-

Diebſtähle und andere Straftaten
Abbenrode, 16. März. (Fleiſchwarendiebſtahk)

Bei dem Landwirt Heinrich Schrader hier wurde ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt, bei dem drei Speckſeiten, zwei Schinken,
e Pökelfleiſch ſo vie alles Schmalz und Oel entwendet
wurden.

W. Koburg, 16. März. (Wieder feſtgenommen.
Der zu ſieben Jahren Gefängnis verurteilte, aus dem hi
Amtsgerichtsgefängnis ausgebrochene Hermann Am Ende
aus Sonneberg iſt in ſeiner Wohnung wieder verhaftet und in
das Gefängnis zurückgebracht worden.

Verſchiedene VDachrichten

4 Ballenſtedt, 16. März. (Huldigungsgabe.) Der
Kreis Ballenſtedt ließ durch den Kreisdirektor der Prin
zeſſin Marie Auguſte von Anhalt ein Bild des Herzog
lichen Schloſſes von Ballenſtedt, in dem die Wiege der Prinzeſſin
geſtanden hat, als Hochzeitsgabe überreichen. Das Bild iſt von
Profeſſor Paul Rieß-Deſſau gemalt.

4 Arnſtadt, 16. März. (Kupferbeſchaffung.) Am
Polhytechniſchen Jnſtitut zu Avnſtadt findet vom 10. bis zum
15. April d. J. der 23. Spezialkurſus für Blitzableiterſetzer
und prüfer ſtatt. Es iſt im Intereſſe unſeres Vaterlandes
dringend geboten, daß die alten kupfernen Blitz
ableiter durch moderne eiſerne erſetzt werdert,
um große Mengen Kupfer freizu bekommen. Wo
die geübten Kräfte eingezogen ſind, da können junge Handwerker
ſich durch Teilnahme an dieſem Kurſus die erforderlichen Kennt
niſſe bequem aneignen.

Sangerhauſen, 16. März. (Kraftwagenverkehr
mit Poſt nach Wippra.) Wie die „Sangerh. Ztg. erfährt,

enwird vom 20. d. M. ab die Kraftwagenverbindung
nach Wippra wieder aufgenommen

W. Zeitz, 16. März. (Arbeiterfürſorge.) Wie die„Zeitzer Neueſten Nachrichten melden, überwieſen die Fabrikbeſitzer,
Otto Don glies und Oberleutnant Albert Donalies dem Un
terſtützungsfonds ihrer Fabrik je 25 000 Mk., ſo daß der Betrag
dieſes Fonds auf 80 000 Mk. erhöht wurde.

Weimar, 16. Pr. (Arbeiterinnen in mwänn
licher Arbeitskleidung) wird nächſtens die hieſige
Waggonfabrik in ihren Werkſtätten haben. Schon ſeit längerer
Zeit arbeiten zahlreiche weibliche Perſonen in dieſer Fabrik. Die
weibliche Kleidung iſt aber bei dem Schweißen, Löten und
Nieten etwas hinderlich, und deshalb ſollen die Arbeiterinnen
künftig Hoſen und Jacken bei ihrer Tätigkeit tragen. Die meiſten
haben ſich bereits damit einverſtanden erklärt, und die Anzüge
ſind auch bereits vermeſſen worden.

Wer ſparen will.
trägt die unübertroſſene, kalt abwaſchbare LinonDauerwNurte Z. Verkaufsſtelle: O. Klappenbaeh. e

Jerantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Mäteld r undHandelsteil: M. Ebeling; für r Gerichtsſaal, gr

h e etSprechſtunden von 10 bis 1 Uhr



Heilkräuter u.
Bäder-Zusätze er

rrWalhalla- enAnfang 8.10 Uhr.
Erößter Erfolg Mente zum S. Mal

Vilmzanber.
Posse in 4 Akten von Bernauer und Schanger.
Musik von Walter Kollo u. W. Bredschneider. [8364

im r wr Mueherer-W. Ender, strasse 31. Baumſchule Paul Huber, Halle a. S.,

Eßbare Ebereſchen!
ſchöne Hochſtämme,

Prübjahrs Jouleiten
voſelnüſſe, Krombeeren, Khabärber, Auitten, S

bat abzugeben CEBStadt- TheaterMerſeburger Landſtraße. Fernſprecher 5886.,

auswärtige er. e S Sonnabend, den 18. März 1916.
Anf. 7, übr. Ende 10 Uhr. S

Leipzig. Dausend und ein Nacht.Theater Sonnabend Romant. Oper von J. Strauß. SHerbort und Hilde. Sonntag nachm. SAltes Theater: Sonnabend: Die O bei beſonders keinen Preiſen:en u Sonnabend: b de c. unerbaron. Suf Befehl der Kaiſerin. g oDeſſau. vHof-Theater: Sonnabend: Junker Passage w Theakfer.Weimar. Sonnabend, den 18. März.HofTheater: Sonnabend: Mein in Beginn 4 Uhr.Seopold. Erſwet. Ihr bester Schuss,Stadt Theater: Sonnabend Weh
dem der lügt.

Schultorniſter,

leſe vaſten, Knaben- Jackett Anzügen,
h eenhte Knaben-Schul- Anzügen

el chemſtärder, Kinder -B Anztm. In Cr- et nzugen,nohleseuerſchwamm, Herren- Anzügen nach Masb,
Reißzeuge, Reißbretter,

Herren-Sommer-UVeberziehern,
Herren- Jackett-Anzügen,

Schauspiel in 3 Akten.
HMauptdarsteller:

Oberförster Dieffenbach,
Rudolf Biebrach

Traute, seine Tochter,
Graf Joachim v. Corvin,

Herr ZicknerGräfin v. Corvin, seine Gattin,
Frau Berger

Leutnant Güntber v. Corvin.
beider Sohn, Herr Delius

Dagmar von Rezglav,
Frau Carlsen

Graf Viktor von Wachenhusen,
Herr Kaiser Titz

Lene, eine alte Magd im
Dienste des Oberförstors,
Frau Richard
Henny Porten in derHauptrollen 557 Damm en-Kostümen nach Masß, Regie: Rudolf Biebrach.

in allen Ausführungen t fzu haben bei 8352 bieten in tadelloser, preiswürdiger Auswahl 8 orla-Albin Hentze, und vorzüglicher Ausführung bichfspielhaus.,
24 Schmeerſtr. 24.

J

Bunr Pa
System Prof. Dr. Bier.

Unstreitig das Vollkom-menste! Verblüff. Erfolg.
Nur Damenbedienung.

Santtas-Depot.
Leipzigerstrasse II, part.

m Kl. Sandberg.
Kein L

Endepols
Gr. Ulrichstraße 19. Halle a. S.
LIIAIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBIIBLILIILIIIIIIIILBIIIIIIIIIIIIIIIUnsere eigene Anfertigung bietet grosse Vorteile.

Feste, daher gleiche Preise für Jedermann.
*LAAIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Sonnabend, den 18. Märsz,
Beginn 4 Uhr.

Die folle Mariska.
Ungarisches Volkesschauspiol

in 3 Akten. (1991
Personen

DDunker
Ecke Bölbergasse. Alf Blätecher

Graf Cserebrenyi Fr. Jacobsen
Graf Osaky Philip Beck
Istvan seine Anton Verdier
Arpad Söhne (Svend Melsing

Rita Sacohetto.

ar Golf-Jacken
(veiß und farbigy [1660

aden. (941

4 75 MHoſenträger n
Sehr große Auswahl. [1678

H. SchneeNachtl., Gr. Steinſtr. 84,

Zeichnungen
4 u Deutsche RKeiehsschatzanweisungen

S Deutsche Reichsanleihe
(vierte Kriegsanleihe)

werden in unſerer Sparkaſſen-Hauptſtelle, Rathausſtraße Nr. 1, und den Zweigſtellen Gr. Brunnen-
ſtraße Nr. 3a und Landwehrſtraße Nr. 25, von Sonnabend, den 4. März an bis Mittwoch, den
22. März 1916, mittags 1 Uhr koſtenfrei entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis beträgt:
für die 4*2 o Reichsſchatzanweiſungen

590 Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden
59 Reichsanleihe, wenn Eintragung in das Reichs

ſchuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917
beantragt wird.

für je 100 Mk. Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen.
Annahmeſtunden werktäglich von 8--1 Uhr und 35 Ubr.
Bezüglich der Kündigungsfriſten wird den Sparern, welche bei der Sparkaſſe zeichnen,

wiederum weiteſtgehendes Entgegenkommen gewährt werden. Es wird empfohlen, in erſter
Linie bei der Hauptſtelle zu zeichnen und auch das Sparbuch zur Eintragung der Kündigung der

Einlage vorzulegen. (1692Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.
Womenf im Deufrhmädrhendunt, Honarlagl, Ueldenpin 20 Favorſt bleibt Favorſt!

Mittwoch, den 22. März 1916: An Reichhaltigkeit, gewähltem Ge-Beethouvean-Mozart- Abend. sehmack und Verständnis für den Hode-
NMitw.: Frl. Hedwig Kreita, Berlin, bedarf aller Kreise gibt es nichts besseres

Frau ilia Sehmidt-Zeslgr, Leipzig. 8224 als das alibeliedte Vavorit-Moden-
Gastk. zu 50 Pfg. u. 1 Mk. i. d. Hofmusikhdl. H. Hothan u. a. d. Kasse Album (nur 60 Pf.). Favorit-Schmitt-

„Der Weltkrieg in hiblischer Beleuchtung“, mast er gind Qualitätsmarke und werden
ein von der Damenwelt allgemein bevortugt,

Lichthildervortrag
vom Reisesekretär Otto aus Friedrichshagen

831 a Ju beziehen durch (1202
W. F. Wolimer, Arie

am Montag, den 20. März d. J., abends 8 Uhr, im Saale
Rudolf Haymstrasse Nr. 37 (Hof).

Klavier Unterricht r

Hintrittageold für Erwachsene 30 Pf., Neukonßrmierte und Kinder 15 Pf.

95, Mark,

wird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

98,50 Mark,

998,30 Mark,

für Damen und Mädchen.Größte Auswahl ze
I. Sehmeo Nachſ, Wage

Gelegenheitskaufl!
Ein Posten Leder-Hausschuhe für Damen 4. 60
Ein Posten farb. Boxkalf-Halbschuhe f. Damen 9.

moderne Form
Ein Posten farbige Damen-Sehnürschuhe I. 50

moderne Form

Wiehachs Schuhwarenhans, in
8Aa

TaVDvredealſrde Namen

in allen Ausführungen
Reiohhaltiges Grosse
krsatzteillager Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufsteile
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale Halherstadt
Merseburgerstrasse 17/18. 1806] Königstrasse 35.

Ertragreiche Srühkartoffeln
Ella

Heu und Stroh
chenst u. Diplomprüfung

Arademie für kommunale Verwaltung
Düseeldorf.

(Staudennauslese)
geben zur Saat an Beſitzer nur des Saalkreiſes ab (1017

Friedr. Pitſchkes Erben, Garſenag,
Poft Könnern).

Verkaufs bedingungen und Preſfse efn fordern.

men

in jeder Menge zu den geſetzlichen Höchſtpreiſen kauft

Proviantamt Halle
direkt oder durch den Ankaufskommiſſtonär

4- Droseher, Oberröblingen am See.

45 L.
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Sonnabend

aus Halle und Umgebung
Halle, den 18. März.

Arbeitsvermittlung für Kriegsbeſchädigte
Vom Städtiſchen Arbeitsnachweis Salgzgrafenſtraße 2 n

ruf g. der Ausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge
ſeine Arbeitsvermi angegliedert hat, wurden ſeit Neujahr
50 Hriegsbeſchädigte in dauernden Stellen Unge
fähr ebenſoviele ſind noch als arbeitſuchend gemeldet. Wer einen
Kri chädigten als Pförtner, Aufſeher, Boten, Hausmann,
als Arbeiter für leichtere Arbeiten einſtellen kann, gebe deshalb
das Nähere ſogleich dem Städtiſchen Arbeitsnachweis an. An
e beſchädigten Handwerkern, die in ihrem Beruf bleiben

en, iſt das Angebot nur gering, insbeſondere werden
Metallarbeiter kaum vom Militär entlaſſen, wenn ſie als ſolche
noch arbeitsfähig ſind.

Mädchenheime auf dem Lande
In einer vom ſtädtiſchen Jugendamt in Halle einberufenen

Berſammhbung zur Fürſorge für die weibliche, ſchulentlaſſene Ju
r wurde der Vorſchlag gemacht, Mädchen heime auf dem

an de zu begründen, wie ſie ſich im Rheinland ſchon ſeit Jah-
ren gut bewährt haben Ein Ausſchuß wurde gewählt und mit der
Errichtung ſolcher Heime betraut. Jn dieſen ſollen kräftige und
unbeſcholtene Mädchen aus Halle, in Gruppen zu etwa 20, unter
Leitung einer dafür vorgebildeten Hausmutter (Schweſter) Auf-
nahme finden, Ausbildung und Unterricht erhalten und von dort
aus auf Gütern oder bei Bauern beſchäftigt werden. Der Aufent
halt im Heim wird von den Eltern oder Vormündern keine we
ſentlichen Zuſchüſſe erfordern. Es wäre eine Art „Penſionat“ für
Töchter ſolcher Eltern, die darauf angewieſen ſind, frühe einen
eigenen Erwerb für ihre Kinder zu ſuchen. ihnen aber auch gerne

Ausbildung zukommen laſſen möchten. Die Mädchenheime
vereinigen beides in glücklichſter Weiſe; ſie bieten gute Erziehung
und Fortbildung, ein fröhliches Familienleben, eigenen Erwerb
rnd, was beſonders wertvoll iſt, geſunde Arbeit in friſcher Luft.
Manche werden das Landleben wieder liebgewinnen und ſich an
der Natur freuen lernen. Wenn nach längerem Aufenthalt auf
dem Lande die „Heimchen“ mit roten Wangen und klarem Auge,
mit gekräftigter Geſundheit und vielleicht einer kleinen Erſparnis
aus eigenem Verdienſt zu ihren Eltern zurückkehren, werden dieſe
für die treffliche Einrichtung von Herzen dankbar ſein. Vielleicht
wird manche Tochter ſolche Freude am Landleben bekommen, daß
ſie am liebſten draußen bleibt und als tüchtige Gutsmamſell oder
glückliche Landfrau ihren Eltern ein Troſt für ihren Lebensabend
ſein kann. Die Zeit für die Anmeldung beim Halleſchen Ju
gendamt zur Aufnahme in die Heime wird noch bekannt gege-

Geldunterſtützungen durch die Gemeinden zum Durchhalten
Von ſehr geſchätzter Seite geht uns folgende Anregung zu:
Beſonders in den nächſten Wochen „durchzuhalten“ iſt

für kleinere Leute ſchwierig, aber doch allgemein im nationalen
Sinne ſehr wichtig. Die Gemeinden ſollten bis
etwa Ende des Monats April Geldunter-ſt ützungen an finanziell Schwache austeilen.
Die Geſamtſumme dieſer Unterſtützungsgelder wird bei einiger
Vorſicht nicht ſo anſehnlich ausfallen, aber der gute Wille zum
Helfen ſehr hoch eingeſchätzt werden.

Wir geben dieſen Gedanken gern weiter an die zuſtändigen
Stellen, die nach Lage der Sache nicht gut daran vorübergehen
können; denn die Durchführung dieſes Gedankens kommt eberiſo-
wohl dem Einzelnen wie der Geſamtheit zugute. Es handelt
ſich darum, in dieſer Zeit des ungeheuerſten Verbrauches von
Kräften die Hräfte nach Möglichkeit zu erhalten,

c

Auf die 4. Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 16. März d. Js.
Poſten 2 469 400 Mk. gezeichnet worden.

Die Kriegsanleihe in den Schulen
Die in den Halleſchen ſtädtiſchen Mittel- und Volksſchulen

geſammelten Beiträge zur Erwerbung von Stücken der 4. Kriegs
anleihe haben bis jetzt die Summe von 43 779 Mk. ergeben. Der
letzte Zahltag iſt der 18. März

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
Am 16. März ſprach der ſtellvertretende Stadt und Schul

arzt Dr. Strauch in der wieder di üllten Aula unſerer
Univerſität über: „Den Arzt und die Berufswahl unſever
Kinder. Für die Wahl des Borufes eines die Schule verlaſſen
den Kindes kommt es viel auf körperliches und geiſtiges Wohl
befinden an, neben der Neigung und Veranlagung, aber auch
viel auf die wirtſchaftliche und geſellſchaftliche Stellung der
Eltern. Manches Kind, das recht befähigt für einen höheren
Beruf W kann, muß darauf verzichten, weil die Eltern nicht
durchhalten können. Auf dor anderen Seite gibt es wieder
Kinder bemittelter Eltern, die ausgeſprochen einen beſtimmten
Beruf ergreifen ſollen, die aber die Vorbedingungen hierzu in
keiner Weiſe erfüllen können. Die Mehrzahl der Kinder ſieht
nur die Lichtſeiten der Lehre, ſie glaubt nach dem Schulzwang
nun volle Freiheit genießen zu können. Sie ſind enttäuſcht,
wenn die Lehre von ihnen noch mehr als der Unterricht in der
Schule verlangt. Jn vielen Fällen ſind die Eltern mit daran
ſchuld, wenn der Beruf verfehlt wird; es ſpricht hier die leidige
Eigenliebe mit. Man ſoll auf die körperliche Beſchaffenheit des
Kindes mehr Rückſicht nehmen. Jſt auch der Wille für dieſen
oder jenen Beruf vorhanden, ſo läßt der Körper in vielen Fällen
nicht zu, dieſen zu betreiben. Redner führt diejenigen Krank
heiten an, auf die es hier weſentlich ankommt: Blutarmut, Herg-
ſchwäche, Nieren, chroniſche Leiden, Tuberkuloſe. Man kommt
zumeiſt erſt ſpäter hinter die Urſachen, wenn das Kind in der
Lehre verſagt und Unluſt zum gewählten Berufe zeigt. Daher
ſoll man vorher den Arzt, möglichſt den Hausarzt, der das Kind

in 2425

ſeit längerem kennt, für die Wahl des Berufes zu Rate ziehen.
Gs wird dadurch mancher Fehlgriff vermieden werden. Der Vor
tragende kenngeichnet die Vorbedingu die der einzelne Be

ruf an den Lernenden ſtellt, namentlich in körperlicher Hinſicht.
Mancher Beruf, dem es an Arbeitskräften fehlt, könnte beſetzt
Peent wenn v 37 ſadannt auf r Ernſt des Lebens i
ingewieſen und ſie gem würde, gute Bü des Staatesund der Gemeinde zu werden. e

J 2

verl
Verwundeten Vorſtellung im Paſſage Theater. Die

veichen

Verwundete gefolgt, in den Logen ſah
man eine Anzahl Offigiere. An das Vorſpiel zur „Norma“ ſchloß
ſich eine Begrüßungsanſprache. Begeiſtert wurde in die Hurvras
auf Kaiſer und Armee eingeſtimmt und „Deutſchland, Deutſch
land über alles geſungen. Mit lebhafter Anteilnahme wurden
daun die Vorführungen verfolgt. Nach den Kriegsberichten
feſſelte beſonders das Luſtſpiel „Jhr Unteroffizier“ die feld-
grauen Zuſchauer, die ſich bei den heiteren Vorgängen köſtlich
unterhielten. Zum Schluß gab es „Das Kriegspaten-
kind“ zu ſehen, das die Aufmerkſamkeit im beſonderen Maße
rege zu halten vermochte. Die Aufnahmen aus den Skoda-
werken erweckten vor allem Jntereſſe, und beim Anblick der
anmutigen, reizenden Braut des „Kriegspatenkindes“ wird manch
Feldgrauer in Sehnſucht an ſeinen Schatz gedacht haben.

Die Filmvorführungen wurden mit muſikaliſchen Dar
bietungen der Kapelle des II. Erſatzbataillons Nr. 36 unter der
Leitung des Herrn Unteroffiziers Bub as eingerahmt, ſo daß
den Verwundeten wirklich ein genußreicher Nachmittag geboten
wurde, für den ſie dem Veranſtalter herzlich dankbar ſein werden,

Seichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt

endet am 22. März, mittags 1 Uhr.

„Ein lohnendes Geſpräch“, hierüber wird Herr Polizei
wachtmeiſter, Boum am Sonntag, den 19. d. Mts. abends 814 Uhr
im Gemeionſchaftshauſe Margaretenſtr. 5 ſprechen; Zurritt frei.

Zovplogiſcher Garten. Das für Donnerstag abend ange-
kündigte volkstümliche Sinfonie- Konzert des Stadttheater-
Orcheſters konnte wegen plötzlicher Erkrankung der Frau Pro
feſſor Frieda Kwaſt-Hodapp leider nicht ſtattfinden. Da die
Depeſche erſt abends eintraf, war es nicht mehr möglich, die Ab-
ſage durch die Zeitungen und Plakate zu verkünden. Es wird
noch bekannt gegeben, wann das Konzert ſtattfindet; die gelöſten
Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit.

Halleſche Tageschronik, Jn einem Grundſtück der Straße
Schlamm verſuchte ſich ein Mädchen durch Erhängen das
Leben zu nehmen. Durch einen Polizeibeamten angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg. Ein ſtellenloſer
Arbeiter wurde in der Leipziger Straße von einem Straßen
bahnwagen an gefahren und zur Seite geſchleudert. Er
wurde mit dem Krankenwagen der Sanitätskolonne ſeiner elter-
lichen Wohnung zugeführt. Die Art der Verletzung, ſowie wen
die Schuld an dem Vorfall trifft, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

Aus der Gemeindevertretung der 3. Abteilung in Dölau
ſcheiden aus: Schloſſer Röber, aus der 2. Gutsbeſitzer Ritſchke
und aus der 1. Gaſtwirt Gummel. Die Ergänzungswahlen ſind
am 22. d. M. im Zeichenſaal der 3. Schule, und zwar von 2 bis
5 Uhr für die 3., von 5--6 Uhr für die 2. und von 6--347 Uhr
für die 1. Abteilung.

Den Heldentod im Weſten erlitt der Lehrer Leutnant
Bruno Schönfeld aus Dölau, Ritter des Eiſernen Kreugzes.
Er ſtand erſt im 28. Lebensjahr und wirkte in Dölau und vorher
ſeit 1909 in Ammendorf.

Der 2. Holzſchlag in der Heide befindet fich an der Ab
zweigung des Cöllmer Weges von der Dölau-Nietlebener Straße.

Aus den Vereinen
Deutſcher Frauenverein vom Roten Kreuz für die Kolonien.

Am 15. März fand in dem Geſchäftszimmer des Bankhauſes
H. F. Lehmann die ordentliche Hauptverſammlung der Abteilung
Halle (S.) des Deutſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz für
die Kolonien ſtatt. Nach herzlichen Begrüßungsworten der erſten
Vorſitzenden, Frau Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann,
wurde die neugewählte erſte Vorſitzende der Untevabteilung
Delitzſch, Frau Kreisrichter Dietze, eingeführt. Daran ſchloß ſich
der Kaſſenbericht; die Entlaſtung wurde erteilt. Der Jahres
bericht des Hauptvereins Berlin wurde von der ſtellvertretenden
Schriftführerin Frau Major Köhler verleſen. Er brachte ein
gehende Berichte über die Tätigkeit und das Ergehen unſerer
Schweſtern und weitere Mitteilungen über die Arbeit und die
Tätigkeit der Landesverbände und anderen Abteilungen. Die
Wiederwahl des Geſamtvorſtandes für das nächſte Vereinsjahr
erfolgte einſtimmig.

Jm Verein „Geſundheitspflege“ hielt am Mittwoch Herr
Lehrer Karl Donath aus Deſſau einen inhaltsreichen und ein-
dringlichen Vortrag über „Wohnungsweſen (Kriegerheimſtätten)
und Volksgeſundheit“ vor einer zahlreichen und dankbaren
Zuhörerſchaft. Er wies bei den Gefahren, welche der Volkskraft
und Volksgeſundheit drohen, nämlich Rückgang der Geburts-
ziffer, Abnahme der Militärtauglichkeit, große Säuglingsſterb-
lichkeit, Kinderkrankheiten und Tuberkuloſeſterblichkeit, den Zu-

Beilage zu Nr. 131 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

18. märz 1916

ſammenhang dieſer mit der Wohnungenot zahlenmäßig
ohne die andern bekannten Einflüſſe: Ernährung, Körperp
uſw. gering zu ſetzen, und forderte zur Stärkung der Volkskraft,
zur Mehrung des Volksnachwuchſes, zur Förderung der Volks
geſundheit und zur Sicherung der Volksernährung eine ländliche
bezw. gartenſtädtiſche Wohnungs- und Siedelungsweiſe, wobei
der Menſch in engſte Verbindung mit dem Grund und Boden
und mit der Natur kommt. Dieſe Forderung ſoll ü
unſeren heimkehrenden Kriegern dadurch erfüllt wer daß
ſchon jetzt daran itet wird, ihnen eine derartige Wohn
und Heimſtätte als „Kriegerheimſtätter zu günſtigen Bedin
gungen zu gewähren. An vielen Orten, auch in der Provinz
Sachſen durch die Siedelungsgeſellſchaft „Sachſenland“, iſt man
der praktiſchen Verwirklichung näher getreten. An zahlreichen
Lichtbildern wurden die Vorzü der neuen Wohnweiſe vor
e Wappet und durch einige iſpiele beſonders deutlich

gemacht.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag

Abend, 8 Uhr, Vortrag von Paſtor Hage über: „Wie wir
Soldatenheime an der Oſtfront einrichteten“. Freier Zutritt.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater.

Wie bereits mitgeteilt, wird am Sonntag nachmittag
MeherFörſters Schauſpiel „Alt Heidelberg“ noch einmal
und zwar bei beſonders kleinen Preiſen zur Aufführung gelan

Am Sonntag abend erfolgt die erſte Wiederholung der
trauß' ſchen Operette Der Zigeunerbaron“. Für

Montag iſt eine Aufführung der Oper „Mignon“ feſtgeſetzt.
Das nächſte Sinfonie- Konzert im Stadttheater findet am

Sonnabend, den 15. April, ſtatt. Als Soliſtin wurde Frau
Wera Schapirag, die bei ihrem erſten hieſigen Auftreten
einen ganz ungewöhnlichen Erfolg hatte, noch einmal gewonnen.
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Die Antigone- Vorleſung des Profeſſors Amelung findet
dieſen Sonnabend, 8 Uhr, in der Aula der Univerſität ſtatt.

Der nationale Frauendienſt veranſtaltet am 28. März in
der Aula der Univerſität ſein 2. Konzert zum Beſten der
Kriegsſpende Deutſcher Frauendank“. Mitwir-
kende ſind Profeſſor Joſeph Pembaur-, Leipzig, deſſen Gattin und
Fräulein Elſe CantorHalle, ſowie ein Frauenchor unter Leitung
von Frau Sophie Bernſtein.

Robert Kothe bringt in ſeinem nächſten Lautenabend eine
reigzvolle Neuheit: Lieder für Vorſänger mit Laute und kleinem
Frauenchor, der von zehn jungen Damen gebildet wird. Außer-
dem enthält die Vortragsfolge eine Auswahl der ſchönſten Stücke
aus allen Kothe-Abenden.

Aus dem Gerichtsſaal
Fleiſcherei oder Feinkoſthandlung

Eine gleichfalls einſchneidende Entſcheidung fällte das
Schöffengericht in einer für die Fleiſchermeiſter bemerkenswerten
Frage. Der Fleiſchermeiſter K. hatte Schlackwurſt, die er zu ſehr
erheblichen Preiſen von auswärts bezogen hatte, über den Höchſt
preis verkauft. Er glaubte ſich dazu berechtigt, weil er ſeit einem
Jahre keine Schlackwurſt mehr herſtellte und auswärtige Ware
bezog. Die Beſtimmung in der Magiſtratsverordnung ge-
ſtattet es aber nur den Feinkoſthandlungen, auswärtige Ware
über Höchſtpreiſe zu verkaufen. K. hatte ſich jetzt deswegen zu
verantworten. Er führte an, daß es ihm ſeit langem unmöglich
ſei, ſelbſt Schweine heranzubringen, um Schlackwurſt zu er
zeugen. Um überhaupt verkaufen zu können, müſſe er ais-
wärtige Ware heranſchaffen, die ihn aber bedeutend teurer zu
ſtehen komme, als der Halleſche Höchſtvreis. Wenn er nicht zu
ſeinem Schaden verkaufen wolle, müſſe er höhere Preiſe fordern
Außerdem habe er ſein Geſchäft immer als Feinkoſthandlung
angeſprochen. Er führe auch andere Waren. Das Gericht war
der Meinung, daß es ſich um eine Fleiſcherei handle. K. dürfe
zwar auswärtige Ware führen, doch müſſe er dieſe daner zu Höchſt
preiſen verkaufen. K. wurde zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Wer die Miete nicht an mich zahlt der fliegt!
Dem Hauswirt Pf. waren durch ſeine Frau, mit der er in

Scheidung lebt, die Mieten teilweiſe gepfändet worden. Schnur
ſtracks lief er zu den Mietern und ſagte, daß die Mieten nicht an
den Pfandinhaber gezahlt werden ſollten. Wer ſie nicht ihm
zahle, der fliege. Ein Mieter, der noch nicht lange da wohnte
und ſich erſt nett eingerichtet hatte, zahlte an den Hauswirt, um
nicht gekündigt zu werden. Er erhielt aber die Zuſicherung, daß
der Hauswirt die Sache mit ſeiner Frau regeln wolle. Jetz!
hatte ſich Pf. wegen Erpreſſung zu verantworten. Er habe, ſo
behauptet die Anklage, durch Androhung eines Uebels ſich in den
rechtswidrigen Beſitz von Vermögensvorteilen geſetzt. Das
Schöffengericht nahm an, daß der eine der Mieter, der an den
Wirt gezahlt habe, nur deshalb zahlte, weil ihm dieſer verſicherie,
er werde die Sache regeln. Es lag daher nur Verſuch vor. Das
Gericht erkannte auf eine Woche Gefängnis. Es ſei unbedingt
ein Uebel, urplötzlich mit einer Kündigung bedroht zu werden.
Es entſtünden Umzugskoſten uſw.

Kuchen oder Torte
Eine für Bäckermeiſter und Konditoren wichtige Frage be

ſchäftigte das Schöffengericht zu Halle. Wegen Vergehens gegen
die Bundesratsverordnung über den Verbrauch von Eiern in
Backware hatte ſich ein Bäckermeiſter zu verantworten. Dieſe
Verordnung verbietet die Verwendung von Eiern in Kuchen.
Bei Tortenmaſſe aber iſt es den Bäckern geſtaitet, auf ein Pfund
Mehl drei Eier zu verwenden. Die Bäcker kamen dadurch in
eine unangenehme Lage. Schnell jedoch fand man ſich mit der
Kriegslage ab und verwandelte den alten deutſchen Napfkuchen,
auch Aſchkuchen genannt, in eine „Alideutſche Torte“. So

Bruno Prevtag, Holle S
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Fachen- Kleider Mäntel Kleider Blusen RKinder-Behleidung.
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Geldſtrafe Es ſei der erſte zur Verhandlung kommende Fall.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Oberſtleutnant a. D. Freytag,nenl s
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Kurorte und Reiſen
Badgaſtein. Der Kurort rüſtet jetzt, um den zahl

reichen für die kommende eit wie immer ent
ſprechen zu können. Wie im Vorjahre, ſo ſieht ſich auch heuer
die Kurverwal genötigt, bekannt zu daß alle über den
Kurort verbreiteten Gerüchte wegen perrung uſw., deren
Quelle bis jetzt leider nicht feſtgeſtellt werden konnte, vollſtändig
aus der Luft gegriffen find. Dank der Vorſorge der Gemeinde
verwaltung und aller ſonſt in Betracht kommenden Behörden iſt
der Kurgebrauch ſo wie in Friedensgeiten ermöglicht. Günſtige
Zugverbindung im Jnlande, mit Deutſchland, mit dem Orient
und der Schweiz ſi d Paßſchwierigkeiten, ſofern der
ordnungsgemäß ausgeſtellte Reiſepaß dorgewieſen wird, beſtehen
nicht. mtliche Kurmittel ſtehen n 17 zur Verfügung,
für die Lebensmittelverſorgung des Kurortes iſt ausreiche
Sorge getragen. Gaſtein iſt in dieſer ſchweren Zeit ein Aſhl des
Friedens und der Ruhe, das mit ſeinen heilbringenden Quellen,
ſiner würzigen Luft und herrlichen Natur alle Wunden, die der
Krieg dem Menſchen geſchlagen hat, heilt und ihm die für den
weiteren Kampf ſo nötige Kraft verleiht.

Kriegskalender der Salzbrunner „Martha Quelle“. So
nennt ſich ein uns vorliegender, von der Verwaltung dieſer Quelle
unentgeltlich gusgegebener, von der bekannten Aktiengeſellſchaft
für Kunſtdruck“ in Niederſedlitz ſehr hübſch ausgeſtatteter Taſchen
kalender, der in einem Anhange die hauptſächlichſten Ereigniſſe
des Weltkrieges bis Ende Januar 1916 enthält. Dieſer Kalender
dürfte beſonders bei unſeren Feldgrauen und deren Angehörigen
großen Anklang finden.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Reminiscere, den 19. März 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Knaben Archi
diakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der Mädchen Derſelbe,
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula des Reſorinreal ym
naſiums; Diakonus Knoblauch. Der Kindergottesdienſt in der Kirche
fällt aus Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Oberpfaxrer Prof.
Schmidt. Abends 6 Uhr Diakonus Knoblauch. Nah dem Gottesdienſie
Beichte und heil. Abendmahl Derſ. lbe. Tienstag abends 6 Uhr Kriegs
betſiunde mit Abendmahleſeier Oberpfarrer Prof. Schmidt. Mitt
woch vorm. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Arg idiak. Jahr.
Donnerstag vorm. 9 Uhr B.ichte und heil. Abendmahl Archidiakonus
Jahr. Freitag abends 6 Uhr Paſſionspredigt (Gertraudenkapelle);
Sup. D. Wächtler.

St. Ulvich Vorm. 10 Uhr Konfir wation Sup. D. Wächtler Chor
geſang). Vorm. 114 Uhr Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich
in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm.
2 Uhr Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der Kirche Panor Richter.
Abends 6 Uhr Paſſor Richter. Beichte und Abeni mahl Derſelbe.
Montag vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl; Sup. D. Wächtler.
Mittwoch abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Richter.
Donnerstag nachm. 43/, Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Hein ke.

Oſt bezirk (Krondorferſir. 62): Vorm. 20 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Richter, Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt.

(Nachdruck verboten.)

Der große Erzieher
42] Roman von Marianne Weſterlind

Magda ſah das ſüßerſtaunte Geſicht der Schweſter
Tharſilla vor ſich. Wie hatte ſie doch geſagt? Ueberall auf
der Welt ſei man Gott gleich nahe? Ach ja, in Frieden
untertauchen, in gläubiger Anerkennung vor ewigen
Mächten knien, das reißt aus Alltäglichkeit zu den Sternen
empor alte Pegungen, aus kindhaftem Weihnachtsglück
geboren, wachten auf: Dankbarkeit und glaubensvolle Ge-
lübde zum Guten, zum Gehorxſam, zum Gehorſam gegen
das Leben.
Nach der Kirche fand ein kleines Eſſen im Hauſe des
Doktors Schratter, bei dem ſie wohnten, ſtatt; einige Jung-
geſellen und Ehepaare waren geladen und tauſchten über
einſtimmende Geſchenke, Bücher, Bilder, Pralinés, das
einzige, was die Faktoreien boten. Ein ſilberbehangenes,
künſtliches Tannenbäumchen war aufgeklappt, und die
Kerzen ſchmolzen faſt ſchon dahin, ehe ſie entzündet
waren, denn die heißeſten Tage des Jahres fauchten mit
ihrem Glutatem durchs Land. Doch einerlei, das be
ſcheidene, funkelnde Bäumchen zauberte doch eine traute
Jlluſion hervor.

„Haben Sie niemals Heimweh gehabt?“ fragte Magda
die Frau Dr. Schratter, eine magere Dame mit tiefliegen-
den Fieberaugen.

„Um Gotteswillen!“ entgegnete ſie rauh. „Afrika iſt
tneine Freiheit und meine Wonne. Alles, was mit Deutſch-
land zuſammenhängt, iſt mir wie ein einſtmals mit Eifer
a ntes, aber vom Leben ſchnell verſenktes Geſangbuch-
lted.“

Nagda ſah ſie groß an. „Aber weil wir Deutſchland
lieben, ſind wir doch hier.“

„Fromme Schulmädelphantaſien. Abwarten, bald
denken Sie wie ich.“

„Nie,“ ſagte Magda ſchroff. Sie wandte ſich den ge
öffneten Fenſtern zu und lauſchte dem Hohen Lied der
Brandung und ſah in dunkelblauer Ferne den Wogenſchnee
durch das Dämmerlicht ſprühen. Auf der Reede lag ein
hellerleuchteter Frachtdampfer. Er fuhr heimwärts. Ein
Weh flog plötzlich an ſie heran, das ſtärker war als vorhin
die demütigen Bitten um Ausharrungsvermögen, fie fühlte,
ihre Augen wurden feucht und ſchwer

Ein Arm ſchlang ſich um ihre Taille, eine ſanfte Hand,
die ſchon tauſendfachen Kummer gelindert im Leben, preßte

Heiligenabend

Vorm. 9 Uhr J Paſtor Kinderdater.
t

ner. Nachm. 3 Uhr Prüſung der Konſirmandenr 6 e euren lefeier: Paſtor Kindervater.
Mittwoch abends 83 Uhr Bibelnunde Rudol Haymſtraße 37; Paſtor
Faßmer. Donnere tag abends 6 Uhr Kriegsandacht Paſtor Kinder vater.

Zu St. Morig: 10 Uhr Konfirmation m Keller.
Anſchließend Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Oberpſarrer Keller. Nachm. 3/, Uhr Prü
fung der Konſimanden Paſtor Voigt. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Montag vorm. 0 Uhr Beichte und heil. Abendwahl Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller
Zu St. Georgen: Vorm. 9 Uhr Konſirmation Paſtor Gallert.

Vorm. 11 Uhr Konfirmation (Mädchen): Paſtor Witte. Nachher Veichte
und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Aula der Mittelſchule Toritraße (Konfirmandenen tlaſſung Paſtor Hell

erwähnter a 113 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Buz. Vorm. 12 Uhr
bei J e Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergott. S

Krieges die Bundesraisverordnu nur r

mann. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt in der St. Georgskapelle;
Kandidat Beck. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
Gallert. Nachm. 5 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Jm „Panl-Ribeck“Stiſt vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahl
dieck. Jn der Provinz.Blindenanſtalt“ vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.
Montag abende 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehanſe; Paſtor
Gallert. Mittwoch nachm. 8 Uhr Prüiung der Konfirmanden (Mäd
chen); Paſtor Heuminn. Abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſror Prof.
Körner. Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Provinz
Blindenanſtalt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde)ß: Vorm. 10 Uhr Domprediger
Tie, Baumann. Sammlung für den Sächſiſchen Verband evangeliſch
kirchlicher Blaukreuzvereine, Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Dom
prediger Lie. Baumann. Abends 6 Uhr Dompred. Prof. D. Lang,.
Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe, Dienstag abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends s Uhr
Kriegsbetſiunde und Paſſionsandacht Dompred. Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Danach

Abendmahl Derfelbe. Sammlung für die Arbeit des Blauen Kreuzes
Nachm. 2 Uhr Kindergotiesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 3 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Paſtor Göhlert. achm. 5 Uhr Prüfung
der Konfirmanden (Knaben Paſtor Wagner. Dienstag abends
6 Uhr Paſſio egottesdienſt (zugleich Kriegsbetſtunde); Paſtor Wagner.
Donnersètag abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen
(ältere Abteilung) Breiteſtr. 29 Paſtor Wa ner,

St. Stephanuskirche: Sonnabend, den 8. März, nachm. 3 Uhr
Prü ung der Konſirmanden Paſtor Dr. Hagemeyer. Sonntag vorm.
10 Uhr Konfirma ion und Aben dmahlsfeier Paſtor Dr. Hagemeyer.
Sammlung ür die Arbeit des Blauen Kreuzes. Der Kindergottesdienſt
fällt aus. Nachm. 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden; Panor Meinhof.
Donnerstag abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.
Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt Paſtor Weinhof.

Pauluskirche: Borm. 9 Uhr Konfirmation der Mädchen Paſtor
von Broecker. Vorm. 11 Uhr Konfirmation Paſtor Haberland. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehans Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr Prüfung der Konfirmanden Pfarrer Bach. Nachm. 4 Uhr
Beichte und Abendmahl Paſtor Haberland. Nachm. 5 Uhr Beichte
und Abendmahl Paſſor von Broecker. Montag vorm. 9 Uhr
Beichte und Abendmahl Paſtor Haberland. Vorm. 11 Uhr Beichte
und Abendmahl Paſtor von Broccker. Mittwoch abends 8 Uhr
Paſſionegotiesdienſt mit Abendmahl Pfarrer Bach. Donnerstag
abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung; Paſtor von Broecker. Freitag
abends 8 Uhr Gemeivſchaſteſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. i Uhr Gottesdienſt; Paſtor Jordan.,
Mittwoch abends s Uhr 3. Paſſionsandacht.

Zu St. Bartholomäus Halle (Hiebichenſteinß: Vorm. 10 Uhr
Superint. Hellwig. Mittag 12 Uhr Kindergottsdienſt: Paitor Melztzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Weltzer Mittwoch nachm. 3 Uhr Prüfung der
Konfirmanden Paſtor Lie. Dr. Reinhardt. Nochm. 5 Uhr Prüſung
der Konfirmanden Poſtor Meltzer. Abends 8 Uhr Liturg. Paſſions
feier Superint. Hellwig. Freitag abends 84 Uhr Bibelbeſprechung
im Vereinszimmer Peſialozziſiroße 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitzy: Vorm. 10 Uhr Paſtor Lic.
Dr. Reinhardt. Vorm. Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.
Mittwoch abends 6 Uhr Poſſionegottesdienſt; Paſtor Kunitz.

Evangel. lutheriſche Gemeinde Mauerſtr. 7). Vorm. 10 Uhr
Gottes dienſt. Nachm, 24 Uhr Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nach der Predigt
heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Der
ſelte. Nachm. Uhr Prüfung der Konſirmanden Pavor Hobbing.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit hl. Abendmahl Paſtor
Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

gegen ihr wangenblaſſes Geſicht. „Nicht weinen, Lieb
ing

„Ach es iſt alles ſo wenn man bedenkt
o und mein Vater mein Vater„Dein Vater iſt in guten Händen, und ich glaube

du auch!“
„Ja, ich auch.“ Sie ſprach es nach in Beſchämung.

Aber auch in jagenden Aengſten.

Am nächſten Morgen flog ein Telegramm aus Amad-
ſhavi ins Haus:

„Gelbfieber. Umgehende Anweſenheit notwendig.
Bezirksamt.“

Brabant ſchluckte einen Fluch hinunter, der mehr Be
zug nahm auf die Schwere der Tatſache als auf den zer
brochenen Weihnachtsfrieden, wie es Magda erſchien.

„Gelbfieber? Iſt das wirklich ſo ſchlimm?“
Jch glaube wohl. Jedenfalls das ſicherſte Mittel,

möglichſt bald in den Himmel zu kommen. Wenn man einen
Patienten durchbekommt, hat man etwas vorzuzeigen.“

„O. Gott, ich bange mich um dich
„Nicht nötig. Habe ſeinerzeit als Schiffsarzt in San

tos einen Anfall überſtanden und laufe ſozuſagen als
Wunder herum. War auch ſeinerzeit bei der Gelbfieber-
kommiſſion in Habanag, wo wir die ſtegomya fasciata als
Ueberträger dieſer furchtbarſten Tropenkrankheit feſtſtellten.
Lebenslängliche Zuchthäusler ſtellten ſich damals als Ver
ſuchsobjekte zur Verfügung, da man ihnen bei Geneſung
die bürgerliche Freiheit verſprach. Die Mehrzahl erlag
freilich der Krankheit nach dem Stich der infizierten Mücke,
auch eine beherzte Krankenwärterin, ein liebes Ding
Er hing noch eine Weile ſtumm den Erinnerungen nach.
„Nun heißt es für uns in Togo, die Krankheit einzu
dämmen; Kamerun iſt gottlob noch unverſeucht, obwohl ſich
die ſtegomya dort maſſenhaft anfindet

Er ſprach mit umdüſtertem Geſicht, ernſthaft, abweſend,
wieder ganz Arzt und Frorſcher, bis er ſich plötzlich ſeiner
Frau erinnerte. „Du bleibſt natürlich hier, bis die
Quarantäne aufgehoben iſt, ich laſſe Amadſhavi durch be
waffnete Poſtenketten abſperren. Uebrigens bitte ich um
Still ſchweigen. die Sache muß geheim bleiben, das Wort

wirbelt immer gleich ſo viel Angſt und Tor
auf.“
Jn Amadſhavi empfing ihn der Bezirksamtmann am

nhof.
„Nette Weihnachtsbeſcherung, was? Geſtern meldete

mir ein Herr aus der Faktorei Wiegand u. Schulze, daß
Gelbfieber am Ort aus gebrochen ſei, worauf ich ihm eine

Stadtmiſſtonshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8N Uhr Vortrag
Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger

chen tag abends Uhr Bund Halliſcher Gemeinſchaſten.
Mittwoch abends 81 Uhr Chriſil. Verein junger Mädchen. Freitag
abends 83 Uhr Aug. Kriegsbetſunde. Sonnabend abends St UbrFamilſen Blautreuzveriammiungen Weidenvian 4, Glauchaerſtr. 78,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedür. 21. Dasſelbe Frage z.
ſiraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends s Uhr
er r p2 ztuv er g beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abends

82 r nde.Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends s Uhr Bibl. Beſprechung.2. Gemeinſchaft der Johannes gemeſude le eke 37).
Sonntag abends St Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſunde. Montagabends 8 Uhr für Geänner, Dienstag nachm. 3/, Uhr für Frauen
3. Paul us Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11),. Dienstag abends
s Uhr Gemeinſchaftsiunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 82/, Uhr Bund Haliſcher
Gemeinſ haften

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vorm. 14 Uhr Kindernunde. Abends 8/, Uhr bibliſcher Vortrag.
Mittwoch abends 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen Vonnerstag
abends 8 Uhr Bibekbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm 10 Uhr
Bibelnu de, 114 Uhr Kinderſtunde, abends s Uhr Evangeliſations
verſammlung. Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtratze 39: Sonntog vorm. 9 Uhr Gebretsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Vottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11-- 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Goitesdienſt. Mittwoch
abends s Uhr KrigsGebetſiunde Prediger Klinger. Für Niet
leben (Quellgaſſe 220): Sonntag vorm. 97/, Uhr Gottesdienſt. Vorm.
11- 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gotteedienſt. Donnerstag
abends 7 Uhr Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonvtagsſchule.
Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Jahresſen des Jugendbundes, Chorgeſänge
wechſein mit Detklamationen (das „Vater Unſer“ von 11 Jungſrauen
vorgetragen und Anſprachen ab. Dienstag abends s Uhr Uebung
des gem. Chors. Mittwoch abends 82 Uhr Jugendbund.
Donnerstag abends 82 Uhr Bibelſtunde,

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9*, Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
l. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht, abends 74 Uhr
Faſtenandacht und Predigt. Donnerstag abends 74 Uhr Kriegs
bittandacht:

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segenesandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus-
teilung der hl. Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühmceſſe, vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, abends 7 Uhr Faſienandacht mit Predigt und
Segen. Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 7 Uhr
Kriegsdittandacht.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr Prüſung der Konfirmanden; Paſtor
Balthaſar. Mittwoch abends s Uhr Beichte und Abendmahlsſeier
Paſtor Balthafar.

Beeſen: Nachm. 2 Uhr Prüſung der Konſßirmanden Paſtor
Balthaſar.t Söurerg Vorm. 10 Uhr Prüſung der Konſirmanden; Pfarrer

Uhr Paſſtonsgottesdienſt PfarrerNitzſchke. Mittwoch abends 6
Nißſchte

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Prüſung der Konfirmanden Pfarrer
Nitzſchke. Donneretag abends 74 Uhr Paſſions oitesdienſt Pfarrer
Nigtzſchke.4 Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt, Donnerstag nachm. 4 Uhr

Paſſionsandacht Paſtor Tietz.
Lettin Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt mit Prüfung der Konſtr

manden; Paſtor Dietz. Vorm. 11 Uhr klirchliche Beſprechung mit den
Konfirmierten Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionsandacht;
Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Jenrich. Nachm.
1 Uhr Kindergottesd enſt; Deryelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen aus. Jungfrauenverein Sonntag
abends d Uhr jüngere Abteilung, Donnerstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung im Konſirmandenzimmer An der Marien,
kirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Stein,

Zigarre anbot. Dieſe jungen Afrikaner fahren immer gleich
ſo ſchwere Geſchütze auf, unter Cholera und Gelbfieber tun
ſies nicht. Als ich dann aber nach den Symptomen fragte,
wurde mir doch ein wenig ſchwül. Es waren die typiſchen
Anzeichen

„Wer iſt es denn übrigens?“
„Der Bruder des Fetiſchprieſters

Weiber.“
„Die! Na warte Jch glaube, mein Herr Kollege

wird ſeinen Hofſtaat auflöſen müſſen, habe Luſt, den ganzen
Herxenkeſſel auszuräuchern. Wir äſchern die Gehöfte ein,
was meint ein hohes Bezirksamt dazu?“

„Tun Sie alles, was Sie zur wirkſamſten Bekämpfung
für notwendig erachten.“

Am Nachmittag ſchon, nachdem zwei Todesfälle einge
treten waren und weitere in Ausſicht ſtanden, ſchichteten
farbige Soldate trockene Palmzweige und Gras und Balken,
goſſen Petroleum darüber und warfen brennende Holz
ſcheite dazwiſchen. Praſſelnd verzehrte das Feuer das
Fieberneſt, während der Fetiſchprieſter finſterbrütend unter
wilden Dattelpalmen lehnte, ſich den beißenden Qualm aus
den Augen wiſchte und die Fäuſte ballte in ſinnloſen
Flüchen wider das Haus auf der Höhe.

An der Küſte lief indeſſen die frohe Botſchaft von dem
bevorſtehenden Beſuch einiger deutſcher Kriegsſchiffe von
Haus zu Haus. Jauchzend warf man die Laſt der Lange
weile ab und dürſtete dem friſchen Sauerſtoff entgegen.

Eines Morgens, in den letzten Tagen des Jahres,
ſchaukelten ſich „Kaiſer Wilhelm“, „Straßburg“ und „König
Albert“ auf den laüen Tropengewäſſern vor Lome.
lichkeiten jagten einander, Tees, Bierabende. Luſtig blähten
ſich die Flaggen der ſchmucken Stadt. Eine ganze Welle von
Jugend und Tatengeiſt ſpülte das Meer da ans Land;
gierig drängte man ſich zur Kunde von neuen Kleidermoden,
tollkühnen Fliegerleiſtungen, lernte letzte Operettenſchlager
pfeifen, ließ ſich von eiſigen, verſchneiten Tannenforſten er
zählen Ach, Schnee man hätte ihn eſſen mögen

Abends berauſchte man ſich an langentbehrter
Orcheſtermuſik, feſtesfroh ſchwang ſich der Brautchor über
die aufgeſtörte Stadt, während Scheinwerfer das Strand
bild erhellten und rote Lampions wie große Monde im
Baumlaub hingen.

Tagsüber füllten ſich die Straßen mit jungdeutſchen
Geſichtern der Blaujacken, ein großes freundliches Licht
ging von ihnen aus, man rieb ſich die Augen und ſtaun
ſo viel Europäer hakte man noch niemals auf den r
leuchten ſehen. (Fortſetzung folgt.

und zwei ſeiner

Feſt



reren tet e ein u 4

Schillers und Wock- Konservegläser zum Elpkochen
für Wurst u. Flaisoh billigst

Louis Bökor, un 38.7
e

cher rauenverein an
Ukrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine Märkerſraße 1;

Paſtor Richter. Kirchengeſang Verein „Ulriciana“ Montag
abends 8 Uhr Reichshoſ, Alte Prom.; Paſtor dtichter. Viſſtons
verein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1;Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. ülrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr
Verſammlung Chailotteniraße 19, Sonnabend abends s Uhr Turn
abteilung Turnen in der Turnhalle des Reſormrealgymnaſiums,
ren Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an

t. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.
Se Adelf Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martins

g 21.
Oſt be zirk Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimfelder

ſtraße 118; Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſiraße i 18.

Johannesttrche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudol
Haymſtrape 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
e Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 85 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Geſang-
verein der Johannesgemeinde Montag abends 81 Uhr Uebungsſiunde
Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde Mitt
woch nachm. 35 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St, Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſir. 7. Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr. Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehaus Kriegsnähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarr
haus. Flickſchule I11 Mittwoch nachm. 24 Uhr im Gemeinde
haus. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſror Gallert)
Sonntag abends 7 Uhr im Gemeindehaus, Dienstag Spielabend.
Jungfrauenverein J und II (Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaus, II abends 8 Uhr im Pfarrhaus, Verſammlung
konſirmierter junger Mädehen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends
8 Uhr Vortrageabend (mit Gäſten) im Gemeindehaus. Kriegs
nähverein der Franuckeſchen Stiſtungen jeden 2, Donnerstag im
Monat 2--4 Uhr. Armennähverein der Franckeſchen Stiſtungen,
jeden letzten Donnerstag im Monat 2--4 Uhr. Miſſiousnähverein
Montag nachm. 2 Uhr im Pfarrbaus.

Domgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domki'chenchor
Freitag abends 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſir. 12. Sonntag,
den 26. März, veranſtaltet der CalvinVerein mit feinen Angehörigen
einen Familienabend.

Neumarkt- Gemeinde ESt. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein jüngere Abteilung Sonntag abends 7 Uhr im
Geweindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hanſe; Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abends 84 Uhr Uebungen
des Bläſerchors Breiteir, 29. Dienstag abends Uhr Handfertigkeits
unterricht. MiſſionsNähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr Kriegs
nähen im Gemeindehauſe.

Kaulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
Haberland. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauen
verein J Sonntag abends 8 Uhr, II Dienstag abends 74 Uhr.
KriegeArbeitsnunde Donnerstag nachm. 3 bis d Uyr. Blaues

Kreuz Sonnabend abends 8/, Uhr Diakon Deubel.
St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und

Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſialozziſtr. 4.
Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein Sonntag abends Uhr Verſammlung,
Donneretag Leſeabend Peſtalozziraße 4. Nähverein Montag nachm.
3 Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſir. 35.St et ru s (HalleCiöuwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr
Geſangsabteilung Dölaueritr. 24.

HalleTrotha Jnngfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemein de (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Vereins
ſtunde. Jungirauenverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag nach der

a 8 r z rmmendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlunim Jugendheim. g t
Börſen- und Handelsteil

Die Geſchäftstätigkeit in Oſtpreußen

i zrhd. Kreditauitalt. in Königeberg, die ibre Dividende
von 4 auf 5 Prozent erhöhen kann, ſchreibt im Geſchäftsbericht,daß ſich im Wirtſchaftsgebiet der Bank das re
beben auf die Kriegs verhältniſſe eingeſtellthat. Der Getreide handel iſt durch die geſetzliche ßnahme
auf die wenigen nicht beſchlagnahmten Arten beſchränkt worden
und fiel für den Bankverkehr faſt ganz aus. Die Lage der Groß

ühleninduſtrie iſt nach wie vor gut. Die Zuckerin-
ſtrie hat in den öſtlichen Provinzen unter dem Einfluß des

m Berichtsjahr ſtark verringerten Rübenanbaus und den erheb
lich erhöhten Unkoſten geſtanden. Der Heringshandel war,
da die engliſche Einfuhr ausfiel, nur auf Norwegen und Holland

tigkeit beobachtete dauernd größte Zurückhaltung. Der Auf
bau der zerſtörten Teile bietet aber dem Baugewerbe
und den damit zuſammenhängenden Geſchäftsgweigen gute Aus
ſichten. Der Holz handel hat durch den Fortfall der ruſſiſchen
Zufuhren eine vollſtändige Verſchiebung erfahren.

Dividendenausſichten
Die Berliner Dampfmühlen Akt.Geſ. wird für 1915 die Ver

terlung von 7 Proz. Dividende (gegen 8 Proz. i. V.) vorſchlagen.
Die Ottenſener Eiſenwerk Akt.Geſ. ſchlägt für 1915 eine Di

we r 8 Proz. (wie à V.) vor.
rzburger Aktien Geſellſchaft (Hotelbetrieb in Brauis ſchlägt eine Dividende von 51 e gegen 5 Pro i.

Bei der Emil Buſch Aktiengeſellſchaft, Optiſche Jnduſtrie, Ra
läßt ſich ein günſtiger Abſchluß im Rahmen des Vorjahres

7 Prog.) vorausſehe n.

der Dommitzſcher Thonwerke A.G. iſt auf eine Dividende
en.

Bei der Akt.-Geſ. Körting's Elektricitäts- Werke wird auch der
e Abſchluß nicht erheblich don dem vorjährigen (4

wieder nicht zu rechn

Die Vereinigten Schmirgel- und Maſchinenfabriken A.G.
vorm. S. Oppenheim und Schleſinger Co. werden vorausſichtlich
in der e eine angemeſſene Dividende (0 i. V.) zur Ver
zi zu brinm S dann en Akt.Geſ. werden 6 Proz.ierte Dibvi n.Die Gebrüder Fahr A.-G., Pirmaſens (Lederfabrik) ſchlägt

zwanzig Prozent Dividende gegen 5 Prozent für 1914 vor. Bei
einem Aktienkapital von 5 Mill. Mk. hat die Geſell t 8,8
(2/25 Mill. Mk. brutto und 2,04 Mill. (739 000) Mk. netto

ien
Die G. Müller Akt.Geſ. Gummiwarenfabriken in Berlin

beſchloſſen, eine Dividende von 7 Prozent vorzu
agen.
Die Harkort Akt.Geſ. für Eiſeninduſtrie und Brückenbau

in Duisburg hat beſchloſſen, die Verteilung von wieder 6 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien und von 5 Prozent auf die
Stammaktien, wie im vorigen Jahre, vorzuſchlagen.

Die Gewerbe und Landwirtſchaftsbank in Gotha wird für
d eſſg gelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 534 Proßz-
verteilen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Gieſel Portland-Cement-Fabrik 4

Prozent Div., Freiberger Bankverein 4 Proz. Div.,
Mech. BaumwollSpinnerei und Weberei Bamberg 12
Proz. Div., Steinkohlen-A.-G. Bockwa-Hohndorf 150

Preußiſche Hypotheken-Aktien-Bank in Berlin. Jn der
Generalverſammlung wurde die Auszahlung der Der Divi
dende beſchloſſen und vom Vorſtande u. a. Folgendes bemerkt:
Das Geſchäftsjahr hat im allgemeinen ſich befriedigend ent
wickelt, wenngleich aus naheliegenden Gründen größere Ge
ſchäfte nicht getätigt zu werden vermochten. Die Hypotheken-
ſchuldner der Bank hätten ſich gut bewährt. Die Zinsrückſtände
machten aber am 15. Januar d. Js. nur 1,84 Proz. des geſamten
Zinsſoll von 15,6 Mill. Mk. aus. Beſonders gute Zahler ſeien
die Oſtpreußen. Denn auf 14 Mill. Mark Hhypothekenkapital,
das die Bank in Oſtpreußen inveſtiert hat, ſind überhaupt nur
4200 Mk. Zinſen nicht bezahlt worden. Die Geſchäfts aus
ſichten mußten ſehr vorſichtig beurteilt werden. Die Geſchäfte
würden ſich auch in dieſem Jahre auf Abwicklung laufender
Engagements und Vermögensverwaltung beſchränken. Die Zins
eingänge würden nicht ganz ſo gut ſein wie im vorigen Jahr.
Die Verwaltung glaubt aber doch wieder einen befriedigenden
Jahresabſchluß vorlegen zu können. Auf Anfrage wurde von der
Verwaltung beſtätigt, daß die Prolongationen mit 4544
alſo unter den heutigen Zinsverhältniſſen,, vorgenommen ſind.

Der Verſand des Stahlwerkverbandes betrug im Monat
Februar 1916 insgeſamt 282 269 To. (Rohſtahlgewicht), gegen
285 784 To. im Januar 1916 und 266 905 To. im Februar 1915.

Marktberichte
Chicago, 15. März. Die Eröffnung des heutigen Weizenmarktrs geſtaltete ſich ſchwach und 1 e. be da die von

den ausländiſchen Börſen vorliegenden Stimmungsbecichte und
die nur geringe Exportnachfrage Abgaben zur Folge hatten.
Schließlich konnten die Preiſe aber mit Beſſerungen von 154 bis
156 c. aus dem Verkehr gehen. Am Maismarkte zeigte
ſich gleichfalls bei Beginn im Anſchluß an das Ausland ein
ſchwacher Grundkon. Die Notierungen ſtellten ſich am Schluß
126 bis 56 c. niedriger,

New-ork, 15. März. Der Weizenmarkt folgte den Preis
bewegungen an der Chicagoer Börſe. Gegen Schluß waren Beſſe-
rungen um 154 c. zu konſtatieren.

Viehmärkte
(Schlachtviehmarkt.

50 kg in
(Lebendgewicht): I. II. 130--137, III. 129, IV. 100 117.

ch a fe (Lebendgewicht): I. 120--122, II. 115--119, III.
chäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine

gut. Rinder des zu niedrigen Auftriebes halber nicht notiert.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Konſervativer Antrag zur V-Bootfrage
Berlin, 17. März. Die „Kreuzztg.“ teilt mit: Die

konſervative Fraktion des Reichstags hat dem Ver-
nehmen nach einſtimmig einen Antrag zur V-Boot-
fr ge e beſchloſſen, der wohl heute veröffentlicht werden
wird.

Die Zuſchläge zur Einkommen und Ergänzunggsſteuer
Berlin, 17. Mä Der verſtärkte Ausſchuß des Ab

geordnetenhauſes für den Staats haushalt
hat den Geſetzentwurf betreffend die Höhe der Zuſchläge
zur Einkommenſteuer und zur Ergänzungs-
ſt e uer angenommen mit der Aenderung, daß die Geltung
ſich auf das Etatsjahr 1916 beſchränken ſoll, während in der
Regierungsvorlage die Geltung des Geſetzes bis zum Be
ginn desjenigen Etatsjahres vorgeſehen war, für das ein
nach Abſchluß des Friedens mit den europäiſchen Groß-
mächten aufgeſtellter Haushalt in Kraft trete. Demgemäß
erhielt 5 2 der Vorlage folgende Faſſung: Aus dem Ge
ſamtaufkommen an Einkommenſteuer und an
Ergänzungsſteuer iſt ein Betrag von 100 Mil-
lionen zu entnehmen und zur Deckung der Fehl-
beträge des Etatsjahres 1914 zu verwenden.

Die vierte öſterreichiſche Kriegsanleihe
Wien, 17. März. Wie das „Fremdenblatt“ hört, dürfte

Mitte April die Frage der vierten öſterreichi-
ſchen Kriegsanleihe ſpruchreif werden. Die
Bedingungen ſtünden noch nicht feſt.
Neuer Oberſtkommandierender und Chef des Generalſtabes

an der ruſſiſchen Weſtfront
Karlsruhe, 17. März. Laut „Basler Nachrichten“ geht

aus den im Anmtsblatte des ruſſiſchen Kriegs
miniſteriums veröffentlichten Ernennungen bervor, daß
General Ewerth jetzt Oberſtkommandieren-
der ſämtlicher ruſſiſchen Armeen der Weſt
ſtront, General Michnewitſch Chef des Großen
Generalſtabes an der geſamten Weſtfront iſt.

Erſt Englands Jnduſtrie, dann die Armee
London, 17. März. Jn einer Zuſchrift an die Wochen

ſchrift „Nation“ führt der konſervative Schriftſteller
Kennedhy aus. die britiſche Armee müſſe um eine
halbe Million vermindert werden, damit die
induſtrielle Produktion Englands in den

Ge

herrſche Mangel an Arbeitern und beſonders auch
großer Mangel an Kohlen. Wenn durch eine über
triebene Vermehrung der Armee Jnduſtrie
und Finanzen Englands zerſtört würden, müſſe
der Krieg zu einem plötzlichen Ende kommen, da
England weit mehr auf ſeine Jnduſtrie,Finanzen und Flotte als auf ſeine Armee ange-
wieſen ſei.

Gegner des Freihandels mit Deutſchland

London, 16. März. Das Reſultat der Wahlen der
Vorſtands mitglieder der Handelskammer in Mancheſter hat,
wie Reuter meldet, ergeben, daß ſich unter den 22 Ge
wählten 18 Mitglieder befinden, die Gegner des Frei-
handels mit Deutſchland ſind.

Die Eröffnung des Panamakanals
London, 16. März. Reuter meldet aus Waſhington:

der Kriegsminiſter hat ſich dahin geäußert, daß der
Panamakanal am 15. April für Schiffe mit
großem Tiefgang eröffnet werden wird.

Ein engliſches Luftſchiff fertiggeſtellt
Paris, 17. März. Dem „Matin“ wird aus London

gemeldet: Mec. Namara teilte im Unterhauſe mit, das von
der Admiralität beſtellte ſtarre Luftſchiff ſei nun
vollendet.

Abſturz eines berühmten engliſchen Fliegers
Amſterdam, 17. März. Kapitän Michelſon,

einer der erſten engliſchen Fliegeroffiziere, iſt auf einem
Fluge, den er während ſeines Urlaubs unternahm, in
England umgekommen. Er war einer der berühm-
teſten Flieger Englands.

Ein Dampfer für die Amerikauer
New-York, 17. März. Der amerikaniſche Oberbefehls-

haber General Funſton warnt, das Publikum davor, zu
ſchnell Ergebniſſe zu erwarten, da es eine lange und
ſchwere Aufgabe ſein werde, Villa zu fangen.

Neu eingegangene Bücher
Wandlung. Mein Kriegsbuch 1914/15. Von Heinrich

Zerkaulen. Herausgegeben vom Sekretariat Sozialer Stu-
dentenarbeit. M. Gladbach, Volksvereins-Perlag GmbH. Kart.
1 Mk., geb. 1,25 Mk.

Bon der deutſchen Weſtfront.
tralen Offiziers. Von Karl Müller, Oberſt der Schweizer

Preis 1,20 Mk. Verlag von Velhagen K Klaſing,

Kriegsbriefe eines neu

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetteruachrichtendienſtes

am Sonnabend, den 18. März: Zeitweiſe nebliges, vorwiegend
trockenes, mildes Wetter.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Meyer
in Hohenthurm die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen
iſt, wird über das Gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu

en.
Halle a. S., den 16. März 1916.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
J. V.: Haase, Rechnungsrat. (1995Nr. 6244

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klauenſeuche im Gehöft des

Landwirts Berger in Wallwitz erloſchen iſt, wird die ſeiner
Zeit über das Gehöft verhängte Sperre hiermit wieder
aufgehoben.

Halle a. S., den 16. März 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Hanase, Rechnungsrat. (1094
Bekanntmachung.

Die von der Reichskartoffelſtelle ausgeſtellten Ausweis
karten zum Ankaufe von Eßkartoffeln haben mit dem
heutigen Tage ihre Gültigkeit verloren.

Halle a. S., den 15. März 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 6090. von Krosigk.
Reviſion der Quitiungskarten.

Unter Hinweis auf die vom Vorſtande der Landesver-
ſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt erlaſſenen Kontrollvor
ſchriften vom 22. April 1904 wird bekannt gemacht, daß der
Unterzeichnete die Entrichtung der Beiträge im Stadt
bezirk Halle a. S. kontrollieren wird und zwar:

Nr. 6245.

Montag, den 20. März 1916: Hohenzollern- und
Uhlandſtraße;

Dienstag, den 21. März 1916: Brandenburger- und
Viktor Scheffelſtraße:;

Mittwoch, den 22. März 1916: Kaiſerplatz, Kleiſt und
Zeppelinſtraße;

Donnerstag, den 23. März 1916: Dittenberger- und
Humboldtſtraße;

Dienstag, den 28. März 1916: Ernſt Morits Arndt-
Feld und Herderſtraße;

Mittwoch, den 29. März 1916:. Bismarckſtraße:
Donnerstag, den 30. März 1916. Heinrichſtraße.
Zu dieſem Zwecke ſind die Quittungskarten, Aufrech

nungsbeſcheinigungen, Dienſi und Arbeitsbücher, Lohn
liſten ſowie Hrankenkaſſenausweiſe, die ergeben, zu welche
Klaſſe jeder der Verſicherten ſteuert, ter Geſchäfts
räumen, ſonſt in der Wohnung, bereitzu

Halle a. S., den 15. März 1916.
Der Kontrollbegmte

der Landesverſicherungsanſtalt
erforderlichen Grenzen fortgeſetzt werden könne. Es John.

Bankhan Paul Schausseſſ Go., alle 4. 8., Hitterteld, Delitzsen, Elendurg An 772 e 722 Wertpapfſeren. Mulseungn Sinssoheine er von Geldeinla genW r e W



Preussische
Hypotheken-Actien Bank

Bilanz vom 31. Dezember 1915.

gehe net 764 369 85
Kommunal 8Kasse sowie Gutnaben vei der Reſebs: 39
bank und beim Kassen- Verein 131 409 52Unverzinsliche Sehatzanweisungen des

Deutschen Reiches 1 187 333 30apiereene Ptandbriete u. Kommunal-

Obligationen 7983211b) Anleihen des Reichs Heutscher so
Bundesstaaten und Städte

M. 14977 550.75
abzüsl. Abeschreibung 200000. 14 777 559 75

e Andere Effekten T 3 22710 774 25Debitoren: 3a) Guthaben bei Banken und Bank-
hauger n. 8 342 958 03Suthaben gen hypothekarisches

Douterptfand 830 000Forderung gegen die Stadt Stettin 500v Andere Debitoren

k. für das v. Quart. nr vom 2.--15. Januar 1916
030.62 Rüäückstände sind ab-er ehee 2503 964 48Kommunal- Darlehen -Zinsen 275 171 49Bann ndstück e 1843 0002ügl. Abschreibung. 15 000 1 328 000Womnpaviere des Pensions- und UVnter-

stützungs-Fond a e e e 745 666 50Mobilien-Konto 1Abgesehriebene Beieiligungen 1V T In
Passiva. 5 5Aktien Kapital

Gesetzliehe er 10 119 840
Extra-Reserve e e 98098989 9 2830 843 63
Disagio-Reserve 3738 962 10S ezial-Reserve e e e 8213 281 22alon- und Wehrsteuer-Reserve 329 183 77
Agio-Tilgungs-Reserve für Pfandbriefe Serie 224 195 36Agio- Vortrag 26 Hyp. Bank-Ges 28211 43
Erovisions- Vertrag 261 4Diverse Ereditor n. 743 828 25Ausgeloste Pfandbriefe 15 444 33Zinsen von Pfandbriefen u. Kommunal- Obligationen 3 131 850 98

Nicht abgehobene Dividende 37 857Deposital-Konto e 231 666 99Pensions- und Unterstützungs- Fonds
Wertpapiere D. 745 666.50Barguthaben 221 114. 10 766 780 60Gewinn- und Verlust- Reehnung. e e e eeee, 84668 17

432 834 41 16 31

Gewinn- und Verlust-Konto
vom 31. Dezember 1915.

SollI.
12 622 553 70Zinsen von W ramnnaj- Obligationen 1 074 386 78 13 696 940 48

Verwaltungsunkosten:

a) Gehälter W8631 07b) Sonstige I nkosten 77 406 47
Stouem 433 936 301 769 973 84

Abschreibung auf das Bankgrundstück 15 000Abschreibung auf Reichs-, Staats- und

ommunal anleihen 200 000Provision für Einlösung von Zins- und
Dividendenscheinen 18 176 76en aus 191 4 128 175Ver bleibender Gewinn- Vortrag aus 1914 1338652 48] 5 466 828 17

20 166919 25

Haben. 52 25ſzewinn- Vortrag aus 1914 J 1 338 652 48Zinsen von:
H. otheken einschliesslich

641.60Verwaltungskosten-
deiträge W. 15 672 202 27

b) Kommunalb- Darlehen 1272 304 99
Wertpapieren 9 232 doLombards, Wechsel usw. 522 383 74 18 398 286 45

Darlehens Provisionen und 2insent-
schädigungen:

140 363 43gut 191
b) Entnahme aus dem Vortrag 279 492 50

Ag Gewinn (Anteil für 1915; s v
p. Bank-Ges.)

419 855 93 d

10124 30
D T

Preussische Hypotheken-Actien-Bank,

Thinius. Lueder. R. Müller.
Die Auszablung der Dividenden für 1915 mit 33. M. für

eine Aktie über 600 M. und 66. M. für eine Aktie über 1200 M.
erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenscheins Nr. 4 vom
17. März er. ab an unserer Kasse, Mohrenstrasse 65, sowie
an den fräher bekannt gemachten Stellen

Berlin, den 16. März 1916.

1982) Die Direktionc r JtchſchccccccccPachtung von Ackerland.
200--300 Morgen gutes Ackerland, fürGemüſeban, möglichſt amnenbüngend

in der Nähe des Gefangenenlagers
gelegen, werden zu hohem Pachtpreis

ſofort zu pachten geſucht.
Die Kommandantur a

do Sofanvovonegor Merseburg.
pben e Beinkranſen Schweine

einer oberirdian r 5 er von

W e Albit IIV uteBathtn es hllft sofort. Postkolli M. 6--,

Dresciner Banſe,

Saa Wo Piang R o e Nachm.Halle le), 14. März 1916. Aivit- W Lauenburg (Elbe).al Se e hre

Dreiundvierzigste
ordentliche Generalversammlung.

Gemades S 25 der Statuten werden die Aktionäre zur
dretundolerzigsten ordentltehen Generalverzammiung,
welche

mittags 12 Uhr
m Bankgebäude: Dresden, König-Johann-Strasse 3, atattnden
Wird, eingeladen.

Tages -Ordnuns.

bilanz und die rr über die z astung des Vorstandes
und des Aufsichtsrates.

4 Wahlen in den Aufsichtsrat gemäss s 18 der Statuten,
Zur Ausäbung des Stimmrechtes in der Generalversammlung

sind nach s 27 der Statuten diejenigen Aktionäre bereehtigt,
welche ihre Aktien oder eine Bescheinigung über bei einem
deutschen Notar bis nach Abhaltung der Generalversammlung
hinterlegte Aktien spätestens am 5. Tage vor dem Tage der
Generalversammlung, den Tag der Generalversammlung nicht
mitgereohnet, bei einer der nachbezeichneten Stellen:

bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin, sowie
ihren übrigen Niederlassungen,

bei der Allgemeinen Deutsechen Credit- Anstalt in
bei der Württembergischen greinebaux in trat ttsart.
bei der Deutschen Vereinsbankbei dem Bankhause L. E. Woertheimber Frankftrea, M..

bei dem Bankhause F. A. Neubauer in Magdeburg,
bei dem Bankhause A. V in Cöln,
b dem Bankhause Simon Hirsechland in Essen,
bei der Märkischen Bank in Bochum,

gegen eine Empfangsbescheinigung deponieren und wäbrend
der Generalversammlung deponiert lassen.

Stimmberechtigt sind auch diejenigen Aktionäre, die eine
Bescheinigung der Bank des Berliner assen- Vereins vorlegen,
wonach ihre Aktien spätestens am 5. Tage vor dem Tage der
Generalversammlung, den Tag der letzteren nicht mitgerechnet,
bei der Bank des Berliner Kassen- Vereins bis nach Abhaltung
der Generalversammlung hinterlegt sind.

Dresden, den 17. März 1916. 820a
Direktion der DBresdner Bank

E. Gutmann, Nathan.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVer

ſammlung am Montag, den 20. d. Mt8s., nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl e ſtellvertr. Schriftführers. 2. Verſtärkung des
Kriegsfonds. Beſchaffung von Wagen zur Kohlenzufuhr fürdas lernte 4. Umbauten in der Neumarktſchule.
5. Haushaltsplan der Bethcke-Lehmann-Stiftung. 6. Stadthaus-
haltsplan für 1916. a) Kap. IV Gewinnbringende Unterneh-
mungen; b) Kap. VII Poizeiverwaltung; c) Kap. X AD
Höhere Schulen; d) Kap. X F--K Mittel- und Volksſchulen;
e) Kap. X I,„--0 Fachſchulen; Kap. X P Stadttheater; g) Kap.
XI Armen- und Fürſorgeweſen; h) Kap. XII Feuerlöſchweſen;
zj) Kap. XIII Bauweſen; k) Kap. XIV Straßenreinigungsweſen;
1) Kap. XV Straßenbeleuchtung; m) Kap. XVI Gartenverwal-
tung; n) Kap. XVII A I-IV Gemeinnützige Zwecke; 0) Kap.XVII B Friedhofsverwaltung; p) Kap. XVII C Arbeilsnach
weis; Kap. VII D Sonſtige gemeinnützige Zwecke; r) Kap.
XVIII Badeanſtalten; s) Kap. XIX Statiſtiſches Amt.

bhemischer Dünger!
Empfehle NMBerAS Dänger

für Getreide, Gemüse, Kartoffeln ete.

Vohannes C. Müller.
obere Leipzigerstr. 75.

An Sonnabend, den 25. März

Königlichen Hauptgeſtit

Graditz bei Torgau pferde
ſofort preiswert verkäuflich.

eiſtbietend gegen ſofortige
bare Bezahlung verſteigert

Vden Pferde mit Abſtammung uſw l K d dwerden vom 19. März d. Js. ab omman eurpfer

im Königlichen Miniſterium für Goldfuchswallach,
Forſten in Berlin W. 9 Leipziger circa 8 Jahre alt, 176 em groß,
Platz 10, im Unionklub zu Berlin firm geritten,

usgegeben, auch von letzterem auch im Wagen z ſofortL Weane überſandt. Liſten mit fur i 2750 derr

e etage in Graditz aus- he e 0 1Schnellzug Nr. 106 von Halle a. s a Fyinſer.
hält am Auktionstage auf der Gvabe ein älteres

fahrt in Richtung Falkenberg kann
1.40 nachm. von Zſchackau aus abzugeben.

Abgabe in allen Quantitäten. (1983

erde-Auktion A ß lt len große Auswa
werden im vArbeits-

23 Halbblutpferde

Geiſtſtraße 5.
Liſten der zum Verkauf kommen

Landwirtſchaft, Domänen und

7, d St 9, t dten Kadle far ſchwerſtes Gewicht,
e werden nur am Paul Sp onger,

Sagan an Torgau 11.15 vorm.
nahegelegenen Station Zſchackau,
wo zu den Zügen 9.49 und 11.10

vorm. Wagen bereit ſtehen. Rück helg. ſcheint

erfolgen. Rudloff,Königliche Geſtütdirektion. Dommis (Saalkreis).

d pflüge mitScheide Kalk Motorpflug Land,

b Se on h und e ler er dieerſuchen 3 Nuſchege. preiſen in Zahlung.O. Schreiber, Stadtang
vaue es. re e Halle a. S., Schmiedſtr. 20.

Soeben ersehien: 724
Der Einfluß des Krieges auf den Zuckoer-
rübdenbau und die Zuokerrübenzüehtung.

Kostenfrei zu beziehen vom Verlag

Friedriehaswerth e i 18).
Faſſerlal

gegen gunhenweihe l

x empfiehltErnst Komische

Leipzigerſtr. 831.

L LIXIIIe

Seit J rezahlt allerhöchste Preise für getrageneLerrent ſeien
uhwerk, Raolaffen du m

Eln und Serkauſ uſshaus,
Sehälersh e 22, am platz

Renner.

RußbaumBüfett

r S ſeſerr argWunſche
picht Vor v W polniſSiege er d r SS e er.riften mit a S

des Militärv äutniſes an

Rittergut
Kr.

Tücht. Mädchen
zum 1. April geſucht.

Frau Apotheker Eherhardt,
18a Bleicherode a. H., Hauptſtr. 151

Eine ſelbſtändige, älterne ſe udige, eLochmamſell
aſtwirtſchaft I.r t geſu aAxter an Geha
u. Zeugnisabſchr. r

zureich. unter A. E. 4083Rudolf Mosse, Erſunt.

Komnzeſofort auch üherb u 78a

(für ältere Möbel),
ücherſchrank, Schreibtiſe rtgeofa, renſtellen mit in
Pianino, verkauft bFriedrich Pelleke

Geiſtſtraße 25. 633a

Verlangte Perſonen

rS Hofmeiſter
zu den Ochſengeſpannen T
hobem Lohn, freier bunuag
n Deputaten zum 1. Apgeſucht. Offerten m e I
abſchriften unter A. V. 327Rudolf Mosese, Sagdeb arg

Für ein größeres Gut i d. Nähe
v. Halle wird z. Unterſtützung d.ſeidenhen r rs z. 1. 4 16 ein

tüchtiger, erfahr., Ganen miltärfe Inspektor
geſucht. Bewerber mit lang
jährigen guten Zeugniſſen wollen
ihre Offerten mit Angabe der Ge
haltsanfſpr. per Z. 167 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. einſenden.

Wir ſuchen einen
HFabrikwächter,

r iig und vertrauens-würdig, mit guten Zeugniſſen
für unſer rk in mitzzum baldmö ich ten Arſtrite

W mit beſten e
ynen fich ſchriften bei

S Sonn,budw. kafhe

S a. S. Diemitz.
e zur Unterſtützung deser auf der Domäne

eidenbach einen 28a
ungen Mann,

welcher ſeine landw. Lehrzeit
beendet hat; monatlich 30 Mk.
bei freier Station.

Amtasrat Dr. Behm.
Domäne Schloß Querfurt.
Suche zum 1. April einen tüch

tigen, nicht zu inngen
Wirt hafter.

auch kriegsbeſchädigt. Gehalt 85
Uebereinkunft.HUahn, Somlnenpächter

Neuvorwerk bei Ratzeburg
in Lauenburg.

Dienſtmädchen
ſucht g. Erna RaresStenendetmiile-rin, ernas höneberg, Lolenneoetr. 7.

Aelterer erfahrener Landwirt,
bis jetzt Kriegsvertreter, ſucht,
da gangigbeisex Beamter vom

Sago e zurück, wieder
Vertretung oder ſonſt.

Vertrauenspoſten

r Vanristerceilse,Thür. e.Tochter r Elternwelche 1 Jahr die Handelsſchule
beſucht hat und in allen Kontor
Arbeiten, ſowie Stenographie uchreibmaſch. iſt, ſucht

4. od. ſpäter Stellung. Off. u.
L. 166 an die Geſchäftsſt.

Vvermietungen

h- zimmer -Vohnung iekea-
platz, mit allen Annehmlichkeiten,

Der enzung, Fahrſtuhl i t
Staubſauger,. Bad Waſſerk loſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,Sherd, viel Slebengelgt uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
u erfragen: e ge Zeitung,eipziger Straße

von wa r
muſiralſch n o m

See ich einen e

g.

Broschen, Armbänder, Ringe
usw, sind die besten

Konfirmationgeschenke.
Aparteste Auswahl

Neuheiten finden Sie deim
Goldschmied 8344

Bruno Klinz, h
gegenüb. Brummer Benjamin.

Verreist (198)

Sanitätsrat Dr. Grävinghoff.

zeigen hocherfreut an

Familien Aachrichten.
Die Geburt eines gesunden Töchterehens

von Neuhaus, Regierungs-Reterendar,
Vorw e des Landratamtes Alten

Anmnoiiere von Nouhaus geb. Lüttich.

ten Kirehes (Westerwald), den 14. März 1916. J

[8324a
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